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Landwirthſchaftliche und Handels

Dienſtag den 14, Oetober241.

Der allgemeine
franzöſiſche Bergarbeiterausſtand

hat das Miniſterium Combes in eine üble
Lage gebracht. Am Freitag hatte Miniſterpräſident
Combes mit dem Arbeitsminiſter eine Unterredung über
die infolge des Geſammtausſtandes zu ergreifenden
wirthſchaftlichen Maßnahmen ſowie über die Frage,
ob ein zweites den Ausſtand ankündigendes Schreiben
des Bergarbeiterverbandes von der Regierung beant
wortet werden ſolle oder nicht.

Die Grubenbeſitzer wollen vor der Hand
von einer gütlichen Beilegung des Ausſtandes
nichts wiſſen. Das Centralcomitee der
Kohlengewerke hat dem Comitee der Gruben
arbeiter auf deſſen Schreiben geantwortet, es ſei nicht
zuſtändig, eine Entſcheidung über die Beſchwerden
der Grubenarbeiter zu treffen. Um eine Verſtändigung
im Guten herbeizuführen, müſſen dieſelben ſich an die
Grubenbeſitzer wenden. Jn dem Briefe heißt
es weiter, der Ausſtand ſei ſeit zwei Jahren vorbe
reitet und mit Gewalt durchgeſetzt worden, die öffent
liche Meinung werde erkennen, daß die Gründe, welche
man für den Ausſtand vorgebracht nichtig und daß
der beabſichtigte Zweck ein revolutionärer ſei ſte werde
feſtſtellen, von welcher Seite der Fehdehandſchuh ge
worfen ſei und wen die Verantwortung treffe. Gleich
zeitig richtete der Präſident des Vereins der
Kohlengewerke an den Ausſchuß des Bergarbeiter
verbandes ein ſcharf ablehnendes Antwort
ſchreiben, in welchem es heißt: „Jndem Sie ſich
an unſeren Verein wandten, welcher, wie Sie wiſſen,
keine Befugniß hat, Jhre Forderungen zu beantworten,
wollen Sie offenbar nur die öffentliche Meinung irre
führen aber dieſelbe wird den unter der Maske von
wirthſchaftlichen Forderungen von Jhnen verfolgten
revolütionären Zweck leicht erkennen.

Die Leitung des Ausſtandes ſelbſt beobachtet
keine durchaus unverſöhnliche Haltung. Am Freitag
fand, wie „Wolffs Bureau“ meldet, in Lens eine
vertrauliche Beſprechung der Grubenarbeiter der
Becken von Anzin und der Departements Nord und
Pasde Calais ſtatt, bei welcher Basly den Vorſitz
führte. Es wurde beſchloſſen, das Comitee des Be
zirksbundes zu beauftragen, mit den Grubengeſell
ſchaften in den beiden Departements in mündliche
Verhandlungen einzutreten und dahin zu wirken, daß
die Präfekten dieſer Departements ſich mit den Ge
ſellſchaften in Verbindung ſetzen, um eine Einigung
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern herbeizu
führen.

Lider hat der Ausſtand auch ſchon zu ſchlimmen
Ausſchreitungen geführt. So berichtet aus
Den ain vom Freitag das „Wolffſche Bureau“:
Als die Grubenarbeiter aus dem Eiſenwerk von
Renard, geleitet von Gendarmen und Küraſſteren, in
ihte Wohnungen zurückkehrten, wurden ſie von den
Ausſtändigen aufgefordert, ſich ihnen anzuſchließen.
Die Ausſtändigen drängten die Gendarmen zurück;
es entſtand ein Händgemenge, in welchem ein
Sergeant, ein Korporal und ein Soldat,
ſowie etwa 20 Grubenarbeiter leicht verletzt
wurden. Dem Secretär des „gelben Syndikats“
wurden von ken Ausſtändigen die Kleider vom Leibe
geriſſen. Dann gelang es den Arbeitswilligen, in
ihre Wohnungen zurückzukehren. Die Kuraſſtere
wurden zurückgezogen. Die Grube von Renard wird

armen bewacht. Freunde der ausſtändigen
ter in Lacombelle haben die Berggeſellſchaften

den Streit einem Schiedsgericht zu unter
Die Geſellſchaften haben erklärt, daß die

t räge ſchriftlich einreichen möchten
r wird aus Dengin gemeldet, daß dort

g. Abend Trupps von Ausſtändigen die
en an den Häuſern von

nachbarten Gemeinden ſichtlich ab. Jn Derre
Noire bei SaintEtienne fand ein Zuſammenſtoß
zwiſchen Ausſtändigen und Gendarmen ſtatt, wobei
viele Fenſterſcheiben zertrümmert, eine Perſon getödtet
und mehrere verletzt wurden.

Den größten Profit aus den Bergarbeiterausſtänden
ziehen die engliſchen Kohlengrubenbeſitzer.
Neulich wurde bereits gemeldet, daß mehrfach Ab
ſchlüſſe für Lieferung engliſcher Kohlen nach Amerika
gemacht worden ſind. Nunmehr berichtet „Wolffs
Bureau“ aus Dünkirchen, daß zahlreiche Schiffe von
dortigen Rhedern zu Kohlenladungen gechartert worden

ſind. Die Preiſe der engliſchen Kohlen haben eine
erhebliche Steigerung erfahren. Hafenarbeiter luden
am Sonnabeng die in mehreren engliſchen Schiffen
angekommenen Kohlen aus, trotz des Verſuchs der
ausſtändiſchen Bergarbeiter, die Einfuhr zu verhindern

Der große Ausſtand in Genf
bat eine erhebliche politiſche Bedeutung nach zwei
Richtungen hin Einmal kommen die innerpoliti
ſchen Verhälniſſe des Kantons Genf in
Betracht. Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt von konſer
vativer Seite das Feuer des allgemeinen Streiks, der
bekanntlich durch den Ausſtand der Straßenbahnange
ſtellten herbeigeführt worden iſt, planmäßiggeſchurt
worden, in der Abſicht, den vereinigten Radikalen und
Sozialiſten, die ſeit 1896 am Stagtsruder des Kantons
Genf ſitzen, die Herrſchaft zu entwinden dadurch, daß
zwiſchen beide Parteien ein Keil getrieben wurde.
Dieſe Abſicht iſt erreicht worden, da die Aus
ſchreitungen infolge des Streiks die Regierung ge
zwungen haben, ſtrenge Maßnahmen zu ergreifen
Deswegen ſind die Sozialiſten mit den Radi-
kalen zerfallen. Nach dem B. T.“ erklärten
die Sozialiſten ſogar ihren der Regierung angehörigen
Parteigenoſſen Thiebaud ihres Vertrauens für verluſtig
und werden ſeinen Rücktritt fordern.

Andererſeits iſt von großem Intereſſe die ſummariſche
Art und Weiſe, wie man in der freien Schweiz mit
den Streikagitatoren umſpringt. Ein großes Aufge
bot von Militär hat die Ausſchreitungen alsbald ir
Keime erſtickt. Am Freitag Mittag iſt das Streik
comitee 40 Perſonen kurzer Hand verhaftet
worden. Ausländer, die ſich agitatoriſch bethätigten,
ſind ſofort per Schub an die Grenze gebracht worden.
Zumeiſt waren es italieniſche und franzöſiſche Anar
chiſten. Einem Berliner Blatt wird über die Art
und Weiſe, wie mit dieſen Agitatoren verfahren
wurde, Folgendes berichtet

Mit dieſen Gefangenen wird außerordentlich
ſummariſch verfahren. Sie werden nach erfolgter
Einvernahme durch den ernannten außerordentlichen
Unterſuchungsrichter Dr. Rütty ſofort in Wagen
verpackt, erhalten einen Ausweiſungsbefehl
zugeſteckt und werden mit Polizeibegleitung an die
Grenze ſpedirt, die Jtaliener nach Ciaſſo, die Fran
zoſen nach Annemaſſe. An dem Grenzort
nun, entgegen ſonſtiger Uebung bei Ausweiſunger
die Leute dortigen Spezialcommiſſaren abgeliefert, und
da ſich zahlreiche Militärdeſerteure darunter befinden,
fallen ſie ſo ihrer heimathlichen Juſtiz in die Hände.

Ueber die Lage in Genf werden folgende
Einzelheiten berichtet: Am Sonnabend erließ nach
dem „Wolffſchen Bureau“ die Regierung eine Bekannt
machung, welche beſagt, daß alle Ausländer, welche
wegen Ruheſtörung verhaftet werden, ohne Weiteres
aus dem Kanton auszuweiſen ſeien. Auf eine An
frage des Bundesrathes, ob die Regierung ein be
waffnetes Einſchreiten des Bundes für
achte, antwortete dvieſe,
nothwendig
cerren
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ne eeeSSESSò Mit Rückſicht auf die Möglichkeit unvorhergeſehener
Ereigniſſe die das Einſchreiten von eidgenöſſtſcher be
waffneter Macht in Genf erforderlich machen könnten,
hat der Bundes rath von der Bundesverſammlung
die Voll macht erbeten, eintretenden Falls zur
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung in Genf
Truppen in der Stärke von über 2000 Mann
einzuberufen und ſo lange als nöthig in Dienſt
zu behalten. Die Bundesverſammlung hat die Voll
macht ſofort ertheilt.

Politiſche Ueberſicht.
England. Ein engliſcher Kabinetsrath

wurde am Sonnabend Mittag im Auswärtigen Amt
zu London abgehalten, an dem auch Auſten
Chamberlain und Wyndham, zum erſten Mal ſeit
ihrem Eintritt ins Kabinet, theilnahmen. Dem
Vernehmen nach beſchäftigte ſich der Kabinetsrath mit
der Unterrichts Bill, die jetzt den Hauptgegen
ſtand der Erörterung in parlamentariſchen Kreiſen
bildet. Wiederum iſt ein iriſcher Parla
mentarier unter der Herrſchaft der Ausnahme
geſetze zu harter Strafe verurtheilt worden.
Wie „Wolffs Bureau“ aus London vom Freitag
meldet, wurde das iriſche Parlamentsmitglied
Farrell wegen Vergehens gegen die Zwangsgeſetze
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. Der
Führer der engliſchen Liberglen, Sir
William Harcourt, hat an ſeine Wähler eine
Rede gehalten, in der er nach dem Bericht der
Frankf. Ztg.“ Folgendes ausführte: „Das Jahr ſei
durch den größten Segen, den Segen des Friedens,
geweiht worden. Jm ſuüdafrikaniſchen Kriege ſeien
nicht weniger wie 448 000 Mann beſchäftigt geweſen.
Seine Gefühle bezüglich dieſes Krieges ſeien bekannt.
Jetzt bliebe nichts weiter zu thun übrig, als die
Wunden, die der Krieg geſchlagen, zu heilen. Die
Regierung habe von dem Kriege gelebt und ſcheine
auch keine anderen ſichtbaren Subſtſtenzmittel als den
drieg gehabt zu haben. Was für grobe Fehler die
Regierung auch gemacht hätte, eine Antwort hätte ſie
den Kritikern gegenüber ſtets gehabt: Du biſt ein
Probur und Du ſtörſt den Krieg! Jetzt aber müßte
ſte Rechnung ablegen. Jedenfalls ſei es erfreulich
zu ſehen, wie die Burengenerale in England aufge
nommen wurden. Es dürfe nicht vergeſſen werden,
daß ſie jetzt nicht nur als Unterthanen, ſondern als
Freunde behandelt werden müßten. Das wiſſe er be
ſtimmt, die Gefühle des Volkes ſeien nicht die der

Goldgräber und ihrer bezahlten Vertheidiger.“
Türkei. Wegen der Unruhen in Maze

donien erhob die Pforte in Bulgarienernſte
Vorſtellungen dagegen, daß Banden ungehindert
die bulgariſche Grenze überſchreiten und daß flüchtende
Reſte von Banden dahin zurückkehren. Aufgabe der
am Freitag nach Serres äbgegangenen türkiſchen
Miſſton iſt es, dieſe Anklagen ſowie das Banden
weſen überhaupt zu unterſuchen. Jn der jüngſt ab
gehaltenen militäriſchen Berathung wurde eine ſtrenge

Ueberwachung der bulgariſchen Grenze be
ſchloſſen. Eine darauf bezügliche Truppenverſchiebung
iſt in der Durchführung begriffen. Die Pforte hält
die in dem betreffenden Gebiet zur Verfügung
ſtehenden fünf Diviſtonen für genügend, auch ein
ſtärkeres Bandenunweſen zu unterdrücken. Inzwiſchen
hat Bulgarien ſchon etwas gethan, um berechtigten
Beſchwerden der Pforte entgegenzukommen. Infolge
der zunehmenden Erregung in den bulgariſchen Grenz

n und wegen wiederholter Verſuche von Banden,
renze zu überſchreiten, wurden Theile von drei

behufs Verſtärkung der Grenzs
J



meldet, auf dem Wege nach der Plantage Caracaca
ermordet und beraubt aufgefunden worden.
Die Regierung hat ſofort einen Staats anwalt ad hoc
für die Unterſuchung beſtimmt. Es heißt, daß die
That von Revolutionären begangen ſei.

Serbien Die Albaneſen haben ſich wieder
Einfälle in ſerbiſches Gebiet zu Schulden
kommen laſſen. Nach amtlicher ſerbiſcher Quelle kam
es bei Kumanovo in Altſerbien zwiſchen Serben und
Arnauten zu einem Zuſammenſtoß; auf beiden Seiten
gab es Tode und Verwundete. Die Serben ſollen 8
Todte gehabt haben. Aus Niſch wird gemeldet
Zwiſchen den Blockhäuſern Beſſoliza und Jablowdan
ſchoſſen Albaneſen aus einem Hinterhalt auf eine
ſerbiſche Patrouille, tödten einen ſerbiſchen Soldaten
und verwundeten drei Mann ſchwer. Den Belgrader
Blättern zufolge drangen Arnauten auch über das
Kopanik Gebirge in ſerbiſches Gebiet ein, wurden aber
mit Zurücklaſſung von drei Todten zurückgeworfen.

Der ſerbiſche Geſandte Gruitſch erhob beim türki
ſchen Miniſter des Aeußeren Vorſtellungen gegen die
täglich mehrenden Gewaltthaten, welche Albaneſen an
Chriſten in Altſerbien verübten. Solche Beſchwerden
hat Serbien ſchon gar oft bei der Pforte erhoben,
aber bisher ſtets umſonſt.

Südafrika. Jn Pretoria iſt nach dem
„Reuterſchen Buregu“ eine Bekanntmachung erlaſſen
worden, in welcher die im dortigen Diſtrikt anſäſſtgen
Ausländer aufgefordert werden, ihre Entſchädigungs-
forderungen für direkte Verluſte, die ſte durch den
Krieg erlitten haben, geltend zu machen. Diejenigen
Ausländer, welche die ſüdafrikaniſche Republik unter
ſtützt haben, ſind von der Gewährung von Ent
ſchädigungen ausgeſchloſſen.

Norvamerika. Anläßlich des Gruben
arbeiterſtreiks wird es der berrſchenden repub
likaniſchen Partei bange um ihre Erfolge bei den
bevorſtehenden Wahlen. Aus NewYork meldet vom
Freitag das „Wolffſche Bureau“: IJn der Con
ferenz, welche am Donnerstag von den Senatoren
Platt, Quay und Penroſe, dem Gouverneur
des Staates NewYork, Odelk, und einer Anzabl
Bergwerksbeſitzer und Parteiführer abge
halten wurde, wurde betont, daß, wenn der Ausſtand
noch 14 Tage dauern würde, dadurch der Erfolg der
Republikaner bei den bevorſtehenden Wahlen in den
Staaten Pennſylvanien und NewYork in Frage ge
ſtellt werden könne. Es wurde auch darauf hinge
wieſen, daß eine Fortdauer des Streikes den Weg
ebnen könne für eine gegen die Kohlenſyndikate ge
richtete Geſetzgebung. Die Bergwerksbeſitzer
ließen ſich jedoch durch dieſe Ausführungen
nicht beeinfluſſen und wiederholten, daß
die Politik ſich nicht in ihr Geſchäft ein
miſchen dürfe. Sie würden auf demſelben Stand
punkt ſtehen bleiben, den ſte von Anfang an innege
habt hätten, im Vertrauen auf die Integrität des
Rechtsſyſtems, welches ſte vor einer ungünſtigen Ge
ſetzgebung ſchützen werde. Am Freitag wurde eine
neue Conferenz abgehalten, aber ebenfalls vertagt.
Die Lage iſt unverändert. Jn einem Schreiben
an den Präſidenten Rooſevelt erſucht der
ſämmtliche nordamerikaniſchen Gruben beſitzer ver
tretende Vizepräſtdent der Hudſon und Delaware
Eiſenbahn, Wilcox, die Bundesregierung um ge
richtliches Vorgehen gegen die Bergleute auf
Grund der Thatſache, daß ein e Verſchwörung be
ſtehe zur Unterbindung des Binnenhandelsverkehrs.

G fe Deutſchland.
Berlin, 13. Oct. Dem Kaiſer gefällt es dies

mal ganz ausnehmen in Cadinen. Am geſtrigen
Sonntag nach dem Gottesdienſt unternahm der
Monarch einen größeren Ausflug in die Umgegend,
und zwar fuhr er mittels Hofzuges nach Schlobitten,
um dort den Fürſten zu Dohna zu beſuchen. Die
Die Rückreiſe wird nicht vor Montag angetreten
werden endgiltige Beſtimmungen hierüber ſind jedoch
noch nicht getroffen. Der Kaiſer hat am
Freitag der Domkirche in Frauenburg einen Beſuch
abgeſtattet. Auf die Aeußerung in der Begrüßungs-
anſprache des Biſchofs Thiel, das Ermland auch
in der ſchweren Zeit im Anfang des vorigen Jahr
hunderts die Treue gegen das Vaterland bewahrt
habe und es ſo ſtets ſein werde gemäß der Deviſe
Friedrich Wilhelms III: „Religion gegen Gott, Treue
gegen den König!“ erwiderte der Kaiſer mit dem
Verſprechen, allezeit Beſchützer der katholiſchen Re
Ligion zu ſein. Sodann verſicherte er den Biſchof
ſeines beſonderen Wohlwollens, das dieſer auch bei
ſeinem Großvater in hohem Grade genoſſen habe.

er Reichskanzler Graf Bülow) iſt
am Sonnabend in Berlin eingetroffen. Am Sonn
abend Nachmittag hielt der Bundesrath unter
dem Vorſitz des Grafen Bülow eine Sitzung ab.

(Parlamentariſches.) Für die Reichs
tagsſitzung am Dienſtag iſt die Tagesordnung
herausgegeben worden. Der Präſident hat nicht
weniger als 40 Berichte der Petitionscommiſſton auf
Tagesordnung geſetzt. An erſter Stelle ſteht der Be

ſtehen wir vor einem Räthſel.

richt über die Petition um Schaffung eines einheit
lichen deutſchen Vereins und Verſammlungsrechts.
Sodann folgt eine Petition um Einführung des Be
fähigungsnachweiſes im Bauhandwerk.

(Parteipolitik.) Grundſätzlich Wandel
zu ſchaffen, dazu fordert der „Hannov. Courier“
den nationalliberalen Parteitag auf. Es
müſſe dem liberalen Bürgerthum endlich die Stellung
erkämpft werden, auf die es nach ſeinen Leiſtungen,
nach ſeiner Bildung, nach ſeiner Bedeutung für den
Staat Anſpruch hat; „es gilt, das liberale Bürger
thum von den Feſſeln einer konfervativ
agrariſchen, einer rückſchrittlichen Bevor
mundung frei zu machen, die das Staatsgefühl
untergräbt und die um ſo läſtiger empfunden wird,
je weiter ſich die Erkenntniß verbreitet, daß es ſich
hier um einen Anachronismus handelt, gegen deſſen
Aufrechterhaltung nachgerade alles ſpricht. Es war
zweifellos ein Fehler des gemäßigten
Liberalismus, daß er gerade in dieſer Richtung
nicht immer energiſch genug aufgetreten iſt und die
Vertretung der hier in Frage kommenden großen
politiſchen Jntereſſen vielfach dem Radikalismus über
laſſen hat. Jetzt geht an der Hand überreicher Er
fahrungen der Ruf durch die national
liberale Partei, und keineswegs nur
von Hannover aus, daß ihre Vertreter die
liberalen Grundanſchauungen und Grund
lagen der Partei mehr und nachdrücklicher als bis
her in den Vordergrund ſtellen und für ihre Ent
ſchließungen maßgebend ſein laſſen ſollen.“ Ueber
die Beherrſchung des ganzen Regierungs
apparats von ein ſeitig konſervativ-agrari
ſchen Anſchauungen bemerkt der „Hann. Cour.“
in demſelben Artikel noch Folgendes: „Der Kon
ſervative bleibt in der Regel Parteimann,
auch wenn er in die Regierung und Ver
waltung berufen wird; er hält das für ganz
ſelbſtverſtändlich; als ebenſo ſelbſtverſtändlich wird es
aber angeſehen, daß der ausnahms weiſe einmal
in die Regierungsſphäre eingelaſſene Liberale ſeine
Parteiangehörigkeit zurücktreten läßt: wie
der Landwirth, auch wenn er der größte gewerbs-
mäßige Züchter oder Brenner iſt, ſein Gewerbe ſelbſt
in den höchſten Staatsſtellungen im Nebenbetrieb
fortſetzt, während der Jnduſtrielle oder der Kaufmann
ſein Gewerbe ſchleunigſt aufgiebt, wenn ihm eine
höhere amtliche Stellung verliehen wird wohl der
ſtcherſte Beweis dafür, daß unſer ganzer Regierungs
apparat von einſeitig konſervativagrariſchen Anſchau
ungen beherrſcht wird.

(„Wohin ſteuern wir?“) ſo fragt eine
Zuſchrift aus konſer vativen Kreiſen in der „Köln.
Ztg.“ verzweifelt ob der Beſetzung der einflußreichſten
Stellung im Miniſterium des Jnnern mit dem kanal
gegneriſchen Landrath v. Dallwitz. Der Konſervative
ſchreibt: „Während der bisherige Perſonalreferent
Herr v. Kitzing politiſch nie hervorgetreten iſt, gehört
Herr v. Dallwitz zu den in Verwaltungskreiſen
ſogenannten kanaliſtrten und nachher die Treppe
hinaufgefallenen Landräthen, hat alſo im Abgeord
netenhauſe unter den ggrariſch Konſervativen, den
intimſten Gegnern des Reichskanzlers und Miniſter
praäſtdenten Grafen Bülow geſeſſen. Es iſt nicht an
zunehmen, daß er ſeine politiſche Ueberzeugung ſeit
dem geändert hat. Wenn man nun bedenkt, wie
wenig liebenswürdig Graf Bülow erſt vor einigen
Monaten von dieſen Konſervativen wieder im
Abgeordnetenhauſe behandelt worden iſt, ſo iſt
die Berufung des Herrn von Dallwitz gerade
auf den auch politiſch ſo außerordentlich wichtigen
Poſten des Perſonalreferen im Miniſterium
des Jnnern in der That ſo auffallend, daß
man darüber nicht erſtaunt genug ſein kann.
Zweifellos hat ihr aber doch Graf Bülow in ſeiner
Eigenſchaft als Miniſterpräſtdent zugeſtimmt. Hier

Eine Löſung wäre
die, an welche wir aber nicht glauben können und
wollen, daß ſich nämlich eine Behauptung der
Agrarier bewahrheiten ſollte, wonach der Reichskanzler
im Herzen ganz mit ihnen einig ſei und ſchließlich
doch noch die höheren Getreidezölle acceptiren werde,
was er bisher lediglich dem Ausland gegenüber nicht
gekonnt habe, wozu er aber im Stande ſei, nachdem
dort die Ueberzeugung von ſeiner Nothlage erſt durch
drungen wäre. Wir halten den Grafen Bülow ſolch
unwürdiger Spiegelfechterei nicht für fähig. Aber
auffallend, ſehr auffallend bleibt es doch, daß unter
ihm als Miniſterpräſtdent im Miniſterium des
Jnnern demonſtrativ eine Richtung begünſtigt wird,
die ihm ſelbſt politiſch ſchroff gegenüberſteht.“

Der Konitzer Mord vor dem
Berliner Gexicht-

Jn dem Beleidigungsprozeß gegen die „Staatsb.
Ztg.“ iſt am Sonnabend Abend das Urtheil gefällt
worden. Der Angeklagte Redacteur Dr. Bötticher
wurde zu einem Jahr Gefängniß, der Ver
leger Bruhn zu ſechs Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Jn der Begründung des Urtheils durch den
Vorſitzenden Landgerichtsdirector Opitz heißt es:

Gegen Dr. Bötticher ſind 26 verſchiedene Artikel, gegen den
Angeklagten Bruhn 2 Artikel unter Anklage geſtellt. Jn
dieſen Artikeln ſind Beleidigungen gegen Beamte, Behörden
und Privatperſonen, nämlich gegen den Fleiſchermeiſter Adolf
Lewy, gegen Moritz Lewy, gegen Herrn Großmann und
Herrn Caspary, gerichtet. Jn zwei Fällen iſt eine beſondere
Anklage wegen Beleidigung des Bürgermeiſters Deditius er
folgt. Das Gericht hat angenommen, daß in einem Falle
(Fall Block) Beleidigungen in dem betreffenden Artikel nicht
enthalten und die darin behaupteten Thatſachen im Weſent-
lichen als wahr erwieſen ſind. Jn allen anderen
Fällen hat das Gericht den Thatbeſtand der Beleidigung
im Sinne des 186 in Verbindung mit dem S 185 für
vorliegend erachtet. Die Beleidigung der Privatperſonen liegt
darin, daß in den Artikeln dem Schlächtermeiſter Lewy, dem
Sohn deſſelben und den beiden anderen Nebenklägern der
Vorwurf gemacht wird, daß ſie an der Tödtung Ernſt Winter
betheiligt ſeien. Dieſer Vorwurf iſt zum Theil ausdrücklich
ausgeſprochen, zum Theil iſt er nur deduktiv aus den hervor
gehobenen Thatſachen zu entnehmen. Gegenüber den Beamten
gehen die Vorwürfe zum Theil dahin, daß ſie pflichtwidriger
Weiſe die Unterſuchung nicht unparteiiſch, ſondern tendenziös
und befangen geführt habe, theilweiſe liegen auch die Wort
beleidigungen im Sinne des 8 185 vor. Dem Bürgermeiſter
Deditius gegegüber ſind Behauptungen aufgeſtellt, in denen
ihm aus ſeiner früheren Thätigkeit ganz grobe Pflichtver
letzungen zum Vorwurf gemacht werden. In allen Fällen
ſind Thatſachen behauptet worden, die geeignet ſind, die betr.
Perſonen in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen.

Nach Anſicht des Gerichts iſt den Angeklägten der Schutz
des 8193zuberſa gen. Die Preſſe hat nach den bekannten
Reichsgerichtsentſcheidung nicht das Recht, bei Beſprechung
öffentlicher Angelegenheiten die Ehre von Privatperſonen anzu
taſten, nur ſoweit eine individuelle Beziehung obwaltet, iſt
ihr ein berechtigtes J ntereſſe zuzubilligen. Dieſes Recht können
die Angeklagten auch nicht daraus herleiten, daß, wie der
Gerichtshof als war unterſtelli, der Schlächtermeiſter Hoffmann
dem Angeklagten Bruhn geſagt hat: er möge ſeine Intereſſen
wahrnehmen. Aus dieſem allgemeinen Erſuchen kann das
Recht zu einer perſönlichen Vertretung des Hoffmann nicht
hergelettet werden, denn ſonſt würde jede Zeitung ſich leicht ein
Recht verſchaffen können, mit der Ehre der Mitmenſchen nach

Belieben umzuſpringen. Jn allen Fällen iſt der Wahr
heitsbeweis nicht gelungen und in keiner Beziehung
als geführt zu erachten. Die Angeklagen haben im Laufe der
Verhandlung ſelbſt erklärt, daß ſie den Wahrheitsbeweis gegen
Dedittus aus ſeiner früheren Amtsthätigkeit nicht führen
können und auch gegen Großmann iſt der Wahrheitsbeweis
gegen die Beamten nur inſoweit, als die Angeklagen aus
thatſächlichen Momenten beweiſen wollten, daß ſie in gutem
Glauben gehandelt haben. Bezüglich des Fleiſchermeiſters.
Lewy haben ſie geglaubt, noch in dieſem Prozeſſe eine ge
wiſſe Mitſchuld Lewy s nachweiſen zu können. Jn
dieſer Beziehung iſt den Angeklagter ke ine Spur von Be
weis gelungen, weder nach der Richtung, einer Thäter
ſchaft Lewys noch nach anderer Richtung aus der ſie ſich
zur Erhebung der Vorwürfe berechtigt erachten konnten.

Die Vorwürfe gegen die Beamten richteten ſich gegen
alle Beamte, die mit der Unterſuchung betraut waren. Die
eingehende Verhandlung hat erkennen laſſen, daß ſämmtläche
Beamte mit dem größten Eifer beſtrebt geweſen ſind,
Alles zu thun, was in ihren Kräften ſtand, um das ſcheußliche
Verbrechen aufzuklären und den Thäter zur Beſtrafung zu
ziehen. Wenn Ungeſchicklichkeiten mit untergelaufen ſein
mögen, ſo waren ſie ſo klein und unerheblich, daß aus. ihnen
keineswegs die Vermuthung eines pflichtwidrigen Handelns
gezogen werden. Was den Bürgermeiſter Deditius betrifft,
ſo iſt er mit einer geradezu rührenden Sorgfalt
vorgegangen, Beweis deſſen iſt ſein einzig in ſeiner Art
daſtehendes Tagebuch. Daſſelbe gilt vom Commiſſar Wehn.
Der Hauptangriff richtet ſich gegen Kriminalinſpektor Braun,
weil er die Unterſuchung gegen den Schlächtermeiſter Hoffmann
veranlaßt hat. Es muß doch auch hier darauf hingewieſen
werden, daß er in ſeinem Bericht doch ganz beſtimmte Unter
lagen für ſeinen Verdacht angegeben hakte und daß ſich dann
doch ſehr ſchnell die Schuldloſigkeit Hoffmanns herausgeſtellt
hat. Noch unbegründeter ſind die Vorwürfe gegen den Erſten
Staatsauwalt Settegaſt, der jedwede Spur nach jeder
Richtung hin verfolgt hat, ſo daß er ſogar vor einem Zuviel
gewarnt werden mußte. Es iſt andrerſeits feſtgeſtellt, daß
es dem Oberſtaatsanwalt Wulff durchaus ferngelegen hat, auf
den Gang der Unterſuchung nach einer beſtimmten Richtung
hin einzuwirken.

Was die Beſchuldigung gegen Lew y angeht, ſo hat das
Gericht aus dem, was hier vorgetragen iſt, in keiner Weiſe
das Vorliegen eines berechtigten Verdachts, daß Lewy oder
ſein Sohn die Thäter oder Mitwiſſer des Mordes ſeien,
irgendwie anerkennen können. Wenn auch in Konitz ein gea
wiſſer Verdacht gegen die Juden obgewaltet hat, ſo mußte
ſich doch jede Zeitung ſorgfältig hüten, die poſitive Behauptung
der Thäterſchaft aufzuſtellen. Die Angeklagten haben aber
geradezu geſchwelgt in der Bezichtigung der Familie Lewy.
Ferner iſt aus dem nichtigſten Verdachtsgrunde auf eine Mit
h Casparys geſchloſſen worden. Der Angeklagte

ruhn hat an das Geſtändniß Masloffs eine eigene Kritik
geknüpft; er iſt mit ihr weit über das Maß des Erlaubten
hinausgegangen und hat mit der Ehre eines Mitmenſchen
ein grauſames Spiel getrieben.

Es kann den Angeklagten nicht zu Gute gehalten werden,
daß ſie auf einem beſtimmten Parteiſtandpunkte ſtehen. Sie
müſſen auch vom Parteiſtandpunkte die Ehre anderer achten.
Den Angeklagten iſt im Eingange der Verhandlung vom Ge
richtstiſche nahe gelegt worden, das Unglück, welches ſie an
gerichtet, dadurch wieder gut zu machen, daß ſie ihr Unrecht
eingeſtehen. Sie haben es nicht gethan, ſondern den Beweis
der Wahrheit angetreten und ganz minutiöſe Vorwürfe gegen
Beamte in ſolch ausgedehnter Weiſe zum Gegenſtände der
Beweisaufnahme gemacht, als ob ſie die Beamten ihrerſeits
zur Rechenſchaft ziehen wollten. Sie dokumentiren außerdem,
daß ſie noch heute auf demſelben Standpunkte ſtehen und
auch heute noch glauben, mit der Ehre ihrer Mitmenſchen
nach Belieben wirthſcheften zu können. Bei der Strafabmeſſung
gegen den Angeklagten Dr. Bötticher iſt u. a. auch erwogen
worden, daß die Beſchuldigung gegen Lewy eine außerordent
lich ſchwere und für den Beſchuldigten von bedenklicher Trag
weite geweſen iſt. Bezüglich des Angeklagten Bruhn hat der
Gerichtshof zwar angenommen, daß er die übrigen ihm nicht
zur Laſt gelegten Artikel nicht verfaßt und nicht veranlaßt,
ſondern ſogar einen gewiſſen beruhigenden Einfluß auszuüben
verſucht hat andererſeits iſt er aber für die Tendenz der
„StaatsbürgerZeitung“ verantwortlich zu machen und in
dieſem konkreten Falle iſt ſein Einfluß ganz unverkennbar.
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Spezialität:

usche Bettfedern
Qualitäten, zu bekannt billigen Preiſen empfiehlt

arten
Sonnabend den 18. Oct.,

vorm. 9 Uhr,

An
Johannisſtraße 16.

nd zur Mitverſteigerung nimmt
noch aLouis Abe

Auctionator.

Zwangsversteigerung.
Wittwoch den 15. d. A.

vorm. 10 Ahr.verſteigere ich im „Cafinv“ Fe vorausſichtlich

v Rohrle ehnſtühle, 2 Alüſch-eſet 1 Nfeilerſpiegel mit Mar

morconſole, 1 Regulator 1 run

den Tiſch mit 2Warmorplakte,
1 gr. Teppich, Kleiderſchrank
1 Waſchliſch, 2 große Wilder,
1 Klapptiſch. 1ov. Siſch ver
(hiedeneeleſſtſches Werke, Wrock
haus. exißon Et. Auſt), Wein
en 3 Kaſſeer, Thee reſp.Weerſervice L gr röße re We irtie
Klberne Hffel

Spiegel, gute Wanduhr
andere Sachhengegen Boaar hl

Merfeburg, den 13. O etob ober 1902.
Fane e miükhe, Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 15. Oet. er.

vormittags 19 Ahr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

2 Bonbonmnaſchinen mit Walzen,

2 Bonbonſtanzen, Zerkleinerungsmaſchine mit Einſeben, 14

Stück Trockengitter, 3 Arbeits
tafeln, 2 kapf. Keſſel, 1 Ofen,1 S Syrup, verſch. en
ca. 100 Pfd. Chorolade, 50 Pfd
Cacao, 130 Pfd. Carasmaſſe,
1 Steh- u. Sitzpult, Schreib
Pult mit 2 Seſſeln, 2 Wiſche,
2 Stühle, div. Comptoiruten
ſilien, 1 Anzahl Regale, Tafel
waage, Roth und en
1 Kleiderſchrank, 1 Sopha, 1
Spiegel, 1 Taſchennhr u. noch
anderes mehr

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 13. October 1902.

Kaumanm, Gerichtsvollzieher.

Ein größerer, gut idertSch neidertiſch
Oberburgſtrafze 8, I.

zu u ch
e Es iſtein erfreuliches Zeichen,

daß die Erkenntniß der Wichtigkeit wirklich
naturgemäßer Körper und Schönheitspflege
ſich in immer weiteren Kreiſen Bahn bricht.
Die nach dieſer Richtung hin jahrelang un
entwegt fortgeſetzten Bemühungen berufener
Fachleute und einſichtiger Volksfreunde haben
fruchtbaren Boden gefunden und die früher in
den breiteren Schichten unſeres Volkes leider
ſo vielfach beobachtete Gleichgiltigkeit gegenüber

den wichtigſten und perſönlichſten Fragen dieſer
Art iſt immer mehr der erhöhten Auf fmerkſamkeit
und der beſſeren Einſicht gewichen. Die Firma
Wilh. Anhalt G. m. b. H., Oſtſeebad Kolberg,
darf das Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen,
daß ſie ſich von Anfang an in nachdrücklichſter
Weiſe in den Dienſt dieſer Bewegung ſtellte v
und ſie, ihre hohe Bedeutung für das Gemein
wohl in vollem Umfange erkennend, nach allen
Kräften durch ſtändige, unentwegte Veröffent
lichung populärer Druckſchriften und Ankündi
gungen unterſtützte. Die Erfolge, die ſie auf
dieſem Gebiete erntete, waren reich, aber auch
wohlverdient und unſere Leſer ſeien daher auf
ein neues Uuternehmeu dieſes rührigen Hauſes,die a e Blätter für Schonheits, und
Geſundheitspflege“, deren erſte Nummer unſerer
heutigen Auflage beiliegt, ganz beſonders auf
merkſam gemacht; ſie werden darin zweifellos
manche werthvolle Aufklärung und Anregung
finden.

iſt ein ausgezeichnetes Hau
als Linde rung bei Re eizzuſtänden d

MalzExtrakt init Eiſen

Malz-Extrakt mit Kalk

Kräftigung far Kranke and Rekonvales
er Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten e.

ſucht) 2e. verordnet werden.

wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſogenannte
engliſche Krankheit) gegeben u. unterſtützt weſentlich die
Knochenbildung bei Kindern.

Srlwering s Grüne A pykheke, Berlin N., Chauffee-Straze iS Niederlage n in faſt ſämmtlichen s und größeren Drogenhaudlungen

chu. 150 M.Fl. 75 Pf.gehört zu den am len chteſten verdaulichen, die Zähne nicht

aängreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blut e
1 u. 3

Fl. M.

S. So eher und

S eſſen zu haben

Freundlich gut möblirtes Zimmerzu vermie h Mälzerſtraße 4, I.

Freundliche Schlafſtelle
offen Karlſtraße 36.2 Hanspläne
an der Weißenfelſer Str. zu verkaufen. Näheres

kl. Ritterſtrafze 4, J.

berühmte Verlängerungsborden „Trilby“
zur Ausbeſſerung u. Verlängerung von Kleidern
unentbehrlich nur echt mit Stempel
Mann Stanmpe auf der Borde.Breite 32, 4, 5, 7 und 10 Etm.

Wo nicht jede Farbe erhältlich,
wende man ſich an die alleinigen Erfinder
und Fabrikanten

Mann 8 Siumpe, Zarmen,
die Verkaufsſtelle angeben.

Das Spezial-
Corſet- Geſchäft

Frau Anna Schönleiter,
Schmaleſtraſze 24,

bringt den Eingang verſchiedener

Neuheiten in Corfets
bei annehmbaren Preiſen in empfehlende Er
innerung. Sämmtliche Erſatztheile für Corſets
auf Lager. Auch habe einen Poſten Corſets
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt.

Anfertigung nach Maaß.
Reparaturen und Waſchen billigſt.

Kanaliſatinn.
Hausanſchlüſſe, Cloſet-Anlagen,

Zeichnungen und Koſten-Anſchläge,

m ie praktiſche Ausführung
ſämmtl Tiefbau u. Drainagearheiten

Albert Radack,
Tiefbaugeſchäft,

Verl. Friedrichſtr. 4, I.
Die P ahrradhandlung

Sohwendler
empfiehlt als praktiſche

Wirthſchafts-Gegenſtände:
Waſchmaſrhinen,
Wringmaſchinen,
Rähmnaſchinen,

ſowie alle Zubehörtheile dazu.

Reneſe Wolke

e
Lichtdruekkarte von

Dr. Srenkler 8 Comp. vei
M. W. Sehultze.

olysulfin,
neneſtes billigſtes
Waſchmaterial,

iefert bei großer Erſparniß an Seife
iberraſchende Erfolge. Zu haben bei:

Ad. Schäfer, Entenplan 1,
Frau Meta Gläſer, Gotth

H. Wenzel, Schmaleſt

illwoch Oebbe 1902
die allbeliebten Leipziger

Zisekoff, Seide!, Alein,
Jentzseh, Schmidt. Lewrig,

Schewitzer, Metz.

T Großartiges Novi g
U. A. „Der ſchlaue Heymann“.

„Ende gut, Alles gut“.„Eine verſchnupfte Rheinreiſe“.
„Der dumme Prietzel“.

e 8 Uhr. Eintritt 60 Pfg.S Vborverkauf 50 Pfg.vVillets bei Herrn Fauſt, Eigarrengeſchäft,
Burgſtr. Frahnert, Cigarrengeſchäft, kleine
Ritterſtr. auch in der „Reichskrone“.

S

Merſeburger

Turnerſchaft.
Gedenkfeier zu Ehren
Friecdr, Ludw. dahn's,
Die vier zur Deutſchen Turnerſchaft ge

hörigen Vereine haben beſ chloſſen, den 50. Todes
tag Jahn s gemeinſchaftlich würdig zu feiern.

Die Feier findet am

Mittwoch den 15. Oct. er.,
abends S Khr,

im „Caſino“ ſtatt.
Freunde und Gönner der Turnſache

hiermit höflichſt eingeladen.
Der Vorſtand

des MännerT.V., Allgemeinen T.B.,

ſind

Freie turn. Vereinigung, TV. Rothſtein.

Sänger aus dem Kryſſalpalaſt

Garantirt reines
Roggenbrod

A. Alberts,
Gotthardtsſtr. 26.

Welt-Panorama,.
Rußland.

Moskau Rowgorod, Finnland.
Großartige Prachtſerie.

Nächte Voche: Kärnthen,

Der neue Nuterrichtseurſus in der ver
einfachten Deutſchen Stenographie( Syſtem
Stenotachygraphie) beginnt

Freitag den 17. d. W.,
abends S Uhr,

empfiehlt

J in der „Goldenen Kugel“, mittleres Zimmer.
Honorar 2 Mark. Anmeldungen werden vor

5 Beginn noch angenommen.Stenstachye Verein Merſeburg.

Stenotachygr.-
renDerrein.

Damen Abtheilung.
Freitag den 17. v. M., abends S Uhr.
beginnt in der „Goldenen Kugel“ ein

vener Unterrichtscurſus für Damen

in der Stenotachygraphie. Honorar 2 Mark.
Anmeldungen nimmt dortſelbn entgegen

Der Vorſtand.
Amgteur

hotographenverein.
Heute Abend

Versa mm lungLene zum Rübenroden

werden angenommen Creypaun Nr. 27.
Leute zum Rübenausnehmen

geſucht Knapendorf Nr. 2.
uverlässige

Zimmerleute
werden angenommen

Teichſtraße 2/3.
Für mein Tolonalwaarene und Kaſſee

Spezial Geſchäft im Großbetriebe ſuche zu Oſtern
1903 einen Mann, Sohn achtb. Eltern

als Lehrling.
Walther Bergmann

Ein kräftiges

Mäcichem
vom Lande für alle häuslichen Arbeiten zum
I. November geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Zum I. Januar 1903 ſuche ein tüchtiges

ehrl. Mädchen
vom Lande bei hohem Lohn.

Walther Bergmann
Dienſtmädchen,

ſauber und kinderlieb, per ſofort oder 1. Nov.geſucht. Näheres Seitenbentel 9, Laden.

Ein junges, ſauberes

Dienſtmädchen
wird zum 15. November geſucht.

Flau Pouch. Karlſtraßze 8, II.
Suche für ſoſort ein fleißiges

ehrl. Meadchen.
Von kann in meinem Geſchäft ein junges
Mädchen als Lernende eintreten.

W. Küäther, Markt 14.
Junges anſtändiges Mädchenſucht ſofort Anfwartung.

Zu erfragen Friedrichſtraſze 12.
Stemmleiſte verloren.

Abzugeben bei
Sehilinger, Clobigkauer Str. 12.

S



erren- und
Knaben

Confection
in bedeutend vergrößertem Maßſtabe,

Tuche und Vuckslins,

in und ausländiſche Fabrikate, im Aus
ſchnitt ſowie uach Maaßanfertigung,

empfiehlt zu billigſten Preiſen

OttoDobkowitz
Entenplan 3.

Gute Sorten Winteräpfel im Ganzen und

einzeln, auch nach Gewicht, empfiehlt

S.
Lauchſtädter Str. 8

Wunderbar
Emma Apother wirktDrogerien etc. a
blau-roth-silb. Verp.
mit oregelmarke 50 Pf. u. I.
Rein. Naturprod. Präm. mit 16
gr. gold. Med., Ehrenkr. etc.

Alleinige
Fabrikanten:

bei Verdauungsbeschwerden, Leber- un
Nierenleiden, Blutarm., Neuralgie, Gicht-

Sieber's
Gugtay A. gieber re epkelthee

anlage, Gelbeucht, Schlaflosigkeit
etc. Viele Anerkenn. Man achte
beim ERink. aut Na d „Sleber!.

Eingeführt i inSe grössten Natur

heilanstalten.

Erhältlich bei T. Punke. Merſeburg. Markt 9.

der beliebteste und e als täg liches Frübstück feinster Kreise jetzt in Mode.
C. L. Zimmern h. Beargetreasse I.

eGermaniſche Fiſchhandlimn
empfiehlt:

Schellſiſch, Cabelje
d Scholen, Zander.

e

e Fernerfeinſte Kirler Bürckltsge, ger. Gchellſſch
Flundern, Lachsheringe,

Braitheringe, Surdinen, Fiſcheonſernte
Citronen, Datteln, Feiges.

i e n minteraäpfe
in guten, großen und haltbaren Winterſorten

enpfeht g. Sohumann,
Winkel 6G.

9
Zur Anfertigung von

Damen Hert
Ginlagen, Khigne

cn-Perücken,

s Toupets,gö ſei 1
len W

hat ſich r empfoI. Mich
Ausgekümmtes

Dr. Schrader,
Mi Vor b net

G zumFähnrichs, Kinj., G genh t aAhit. Prirg. e See a n S men z.
Kleine Abtheil, erſttl. Penſtonat, Proſp.

Bericht üb. neueſte glänz. Erfolge z. Verfüg.

i ſeit e
S

e Frag

Nene Sendung

ipse und

a atten en
acons in coloſſalergut

Wonehl

u ſehr billigen Preiſen.

rn lere man eine unanſehnlichee 22
Antwort Durch eine reizende naturgetreue

Puppen-Perücke.
Solche hält ſtets auf Lager und fertigt in jederGröße zu ſoliden Preiſt en an

Fr. Wahren, Friſeur,
WMerſeburg, Dom L.

gehen ſoeben ein an enpehle ſolche zu setar billigen

Sendung

Durch Uebernahme ganzer Restläger
vortheilhafte Gelegen neitskäufe.

Nur letzte Ne uheiten. Erprobte ſolide

hervorrag end ſchöner

San es derrs
Qualitäten. Jede Abänderung koſtenlos.

Ohne Gleichen
ſind die notoriſch unvergleichlichen Wirkungen für
die Hautpflege und gegen alle Hautunreinig
keiten u. Ausſchiäge der altbewährten

ICarboltherrſchwefelSeife

Marke: Dreieck mit Erb?ugel und Kreuz
von Bergmann Co. Berlin W W.
V. Frkf. a. B. Vorr 50 Pf. pr. Stck. tn

der Stadt Apotheke

9 S
j. Dan

S

e in friſcher, dent gereir
ausfallender Waare,

das Pfru z
45 Pfg.r m bis zu den f einen o Qualitäten

gter, vorzüglich

9 99 48

S Ouverture z

Sinfonie n

Hennicke.

Ev. Jünglings
Verein.

Dienſtag den 14. October, abends 8 Uhr,
in der Reichskrone

Manne AbelFreunde unſerer Arbeit ſind willkommen.
Der Vorſtand.

e r erſnn St e
Programm U. A.

z. Op.: e p. R.v. Fr. Schubert.

der r ſie

92 mWagner.

Billets im B
Cigarrenhandlungen von E.
Ritterſtraße, A. Dietzold,

Bahnhofſtraße.

Frahnert,
Dom 1,

verkauf à 30 Pf. in den
kl.

und K.

Sehonherger,
Rat Werz.

r

2 Schlachtefeſt.

Mira en WeClobigkauer Str. 5

g gethatigter großertrotz nen er Steigerung S



Nr.
e
alien.) Vizeadmiral Diederichſeniſt n Dirertor des allgemeinen Marinedepartements,

Contreadmiral v. Ahlefeld zum Director des
techniſchen Departements des Reichsmarineamts er

nannt

Provinz und Umgegend

J Halle, 12. Oct. (SächſiſchThüringi-
ſcher Reiter und PferdezuchtVerein.
Herbſt-Wettrennen auf den Paſſendorfer Wieſen
am 11. und 12. Oct. 1902.) Angeſichts des ſchönen
Wetters war das Rennen an beiden Tagen, nament
lich von Offtzieren und Sportsmen ſehr gut beſucht.
Die Rennen nahmen folgenden Verlauf:

Am Sonnabend den 11. Oct.
Handicap-Steeple-Chaſe. 900, 200,

100 Mk. Diſtanze 4000 m. 1. Lt. v. Oertzens
„Nyakas“ (Beſitzer), 2. G. Kriegs „Betty Badge“
SchmidtBenecke), 3. Hauptm. v. Wolfs „Aſchtown“
Et. Drache). Außerdem liefen noch 5 Pferde.

2) Flach-Rennen. Ehrenpreis und 900, 200
400 Mk. Diſtanz 2500 m. Lt. Kirſten's
„Bellina“ (Beſ.), 2. Frhr. v. Neumann's „Granada“
Et. Weißenborn), 3. Lt. v. Herwarth's „Riff Raff“
eſitzer).

3) Preis von Neukirchen. 800, 150, 50 Mk.
Diſtanz 3500 m. 1. Lt. v. Kalkſtein's „Moonſtone
II“ (Beſ.), 2. Hauptm. Meyer's „Jam“ (Lt. George),
3. H. Lücke s Schwarzwald (M. Lücke). Es liefen
noch 3 Pferde.

4H Rauch-Rennen. Staatspreis 1000 Mk.
Diſtanz 3500 m. I. Lt. v. Rabenau's „Schäfer
ſtunde“ (Beſ.), 2. H. Lücke's „Narziß“ („M. Lücke),
3. Frhr. v. Neumann's „Linos“ (Beſ.) Es lief
noch ein Pferd.

5) Verkaufs-Jagd-Rennen. Union Club
Preis 500, 150, 50 Mk. Diſtanz 3000 m. 1.
Lt. v. Kalckſtein s „Eczetelen (Beſ.), 2. Hptim.
Meyer's „Waldprinz“ (Lt. George), 3. C. F.
n „Einheit“ (Lt. v. Goßler). Es liefen noch
2 Pferde.

6) Paſſendorfer JagdRennen. Drei Ehren
Preiſe. Diſtanz 3000 m. L v. d. Decken's
„Lilienhof“ (Beſ.), 2. Hptm. Rembe's „Triddelfritz“
Lt. Fließbach), 3. Lt. v. Herwarth's „Gan mer

ſchlofen“.
Am Sonntag den 12. October.

Merſeburger Jagd-Rennen. 1200, 900,
200, 100 Mk. Diſtanz ca. 3500 m. I. Lt. v.
Kalckſtein s „Platelayer“ (Beſ.), 2. H. Luücke's
„Schwarzwald“ (M. Lücke), 3. Lt. v. Broeſtgke's
„Ramleh“ (Beſ.). Ferner liefen noch 2 Pferde.

2) Kaiſer-Preis. Ehrenpreis Sr. Maj. des
Kaiſers und 300, 150, 50 Mk. vom Verein. Jagd
Rennen. Diſtanz ca. 3500 m. 1. Lt. v. Oertzen's
(12. Huſ.) „Swallowbeck“ (Beſ.), 2. Hptm. Meyer's
(40. Art. „Jam“ (Lt. George), 3. deſſelben „Wald
prinz“ (Lt. v. Rabenau). Ferner liefen noch 3
Pferde, von denen „Riff Raff“ ſtürzte und mit ge
brochenem Genick liegen blieb.

3) Benkendorfer JagdRennen. Ehrenpreis
und 400, 100 Mark. Diſtanz: ca. 3500 m.

t v. Kaldſtein's „Eczetlen“ (Beſ.), 2. L. von
Rabenau's „Schäferſtunde“ (Beſ.), 3. Lt. Panſe's
„Burgmännin“ (Beſ.).
4 H Halleſche Steeple-Chaſe. 800, 150,
50 Mk. Diſtanz ca. 3500 m. 1. Lt. v. Kalckſtein's
„Moonſtone II. (Beſ.), 2. Lt. Graf Eulenburg's
„Nerv“ (Beſ.), 3. Lt. Martini's „Atonement II.“
Beſ. Ferner liefen noch 2 Pferde.

5) SaaleSteepleChaſe. Ehrenpreis und
300, 60, 40 Mk. 1. Hpim. v. Wolf's, 48. Art.
„Hunne“ (Lt. Körber), 2. W. Schulz's „Memel“
(Beſ.), 3. Lt. v. Rabenau's „Quaſſta“ (Beſ.).
Ferner liefen noch 2 Pferde.

6) Landwirthſchaftliches Rennen 100,
60, 40 Mk. Flach-Rennen. Diſtanz ca. 1000 m.
1. FelgnerWiedemar, 2. AppeltLichtenburg, 3. Koch
Bennſtedt, 4. Derſelbe, 5. Dehoff- Halle a. S.

I Halle, 12. Oct. Der Schweinehändler Koſſe
aus e wurde am Freitag Abend auf
dem Wege von Spören nach Quetz bei Halle vonzwei ünbekannten über fallen, e und
ſeiner Baarſchaft von 1300 Mk. beraubt. Koſſe
iſt ſchwer verletzt Von den Thätern fehlt bis jetzt
jede Spur, pieſelben t haben ſtel ch anſ inend getrennt.

P Sgalfeld, Oct. Mit den Vermeſſungs-arbeiten der neuen Bahnlir e EichichtWurzbach
Lobenſtein iſt r wiſchen Eichicht und Lutenberg

begonnen worden.

Zeitz, 11. Oct. Ein größeres 5 uer kam
in vergangener Nacht in der Möbe ſt brik von
Galler u. Burkhardt hier zum Aushruch. Jn einer
Werkſtätte war der Brand entſt von wo er ſich
xaſch weiter entwickelte. Nach iger Thätigkeit4 4 inU zu

grlang es der Feuerwehr des Feuers Herr zu werden.

Viele Möbel wurden ein Raub der Flammen, auch
der ſonſtige Materialſchaden iſt bedeutend. Vei den

Rettungsarbeiten brach ein Feuerwehrmann infolge
der großen Hitze und des dichten Rauches zuſammen
und wäre ſicher ums Leben gekommen, wenn er von
ſeinen Kameraden nicht aufgefunden und gerettet
worden wäre. Da die Werkſtätte faſt gänzlich
zerſtört iſt, ſo iſt ein Theil der Arbeiter vorläufig
ohne Beſchäftigung.

F Erfurt, 10. Oct. Die StadtverordnetenVerſammlung ſtimmte heute mit großer Majoritat

der Abſendung einer Eingabe des Magiſtrats an
den Reichskanzler zu, genehmigen zu wollen,
daß unter Beobachtung feſtzuſetzender veterinär
polizeilicher Vorſchriften aus Rußland, Oeſterreich,
Holland und Dänemark Schweine in das ſtädtiſche
Schlachthaus in Erfurt zur alsbaldigen Abſchlachtung
eingeführt werden.

Halberſtadt, 10. Oct. Auf V eranlaſſung
des Stadtverordneten Pieper in Oſchersleben iſt gegen
den Polizeicommiſſar Hänſch das Verfahren wegen

Meineids e4 Gotha, Oet. Die D Direction der beſſ iſchthüringiſchen Seelen läßt im hieſigen n

blatte die Herſtellung und Lieferung von 100000
bis 125 000 Lotterielooſen mit der Bemerkung aus
ſchreiben, daß der Druck in Darmſtadt erfolgen
müſſe. Faſt möchte man, ſo meint das Goth. Jgbl.,
an einen ſchlechten Witz oder noch etwas Schlimmeres
glauben, wenn man ſo etwas lieſt. Oder ſollte die
verehrlichte Direction wirklich annehmen, daß deshalb
eine der Gothaer Buchdruckereien nach Darmſtadt über
ſtedeln werde

Freiberg (Sachſen), 11. Oct. Von drei bei
den Aufräumungsarbeiten an der Brandſtätte geſtern
verſchütteten Perſonen iſt dem „Freib. Anz.“
zufolge ein Arbeiter lebend und unverletzt. gus den
Trümmern hervorgezogen worden die beiden anderen
Verſchütteten ſind als Leichen aufgefunden worden.

Jena, 10. Oct. Der Mörder der 16 jährigen
Brodowsky von Lauſcha, Zimmergeſelle Chriſtian
Voigt aus Tettau, wurde zur Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes aus dem Landgerichtsgefängniß in
Meiningen in die hieſige Klinik eingeliefert.

T Heldrungen, 9. Oct. Von einem Unfall
wurde der Steinbruchsarbeiter Hermann Adam aus
Cannawurf am Mittwoch Nachmittag betroffen. Jn
ſeiner Arbeitsſtelle, dem Kalkſteinbruch bei Sachſen
burg, fiel plötzlich ein ſchwerer Stein herab, welcher
ihm die Schädeldecke und den rechten Fuß ſehr
ſchwer verletzte. Nach Anlegung eines Verbandes
wurde der Bedauernswerthe nach der Halleſchen Klinik
e

Quedlinburg, 10. Oct. Das SängerF eſt der vereinigten Norddeutſchen Liedertafeln wird

im Juli n. J. hier abgehalten. Die Vorbereitungen
dazu ſind in vollem Gange. Als Feſtzeit iſt die
Zeit vom 10. bis 12. Juli in Ausſicht genommen.
Gelegentlich des Sängerfeſtes ſoll an dem Ge-
burtshauſe des Profeſſors der Muſik, des Com
poniſten und verſtorbenen Dirigenten des Berliner
Domchors, Albert Becker, eine Gedenktafel enthüllt
werden.

t Schönefeld, 11. Oct. Kaum daß in Folge
des ſo folgenſchweren Bauunglücks vom 3. September
die Gemüther einigermaßen beruhigt worden ſind, ſo
ereignete ſich, wenn auch nicht wieder an dem ſo ver
hängnißvoll gewordenen Waſſerthurm, an dem jetzt
wieder rege gearbeitet wird, ſo doch im gewiſſen Zu
ſammenhange mit dieſem, heute Vormittag kurz vor
129 Uhr abermals ein bedauerlicher Unglücksfall
auf hieſtger Flur. Jn der Nähe von Thekla wird
für das Waſſerwerk ein circa 7——8 Meter breites,
ziemlich quadratiſches Baſſtn hergeſtellt und man iſt
mit den Ausſchachtungsarbeiten beſchäftigt, welche
jetzt bereits in einer Tiefe von 10 Meter erfolgen.
Das Heraufbefördern der Erdmaſſen erfolgt etagen
weiſe mittels ſogenannter Preſſen, aus Holz er
richteten Gerüſten. Auf dem unteren der 5 circa 2
Meter hohen Gerüſte arbeiteten der 20 Jahre alte
Arbeiter Matullag und der Arbeiter Malinek, als
plötzlich das Gerüſt zuſammenſtürzte, die beiden unter
Balken, Brettern, Erd und Sandmaſſen vergrabend.
Glückl icher weiſe gelang es ſofort, die Leute aus ihrer
Lage zu befreien Während Malin
fügig ge Rißwunden
anſe Heine r ſchi

der Bruſt erli
ſeine ſofort ig führung
Leipz zig. Von den fallenden Gerüſt theil er

einige andere Arbeiter getroffen, aber nur leicht
letzt worden.

Leipzig, 11. Oct. Ein ſehr bew en n in ücksf

Sta idt die F ürſorgeerziehung angeordne

portkoſten, die

14 Otober 1902
haften Malers Klein het De bisher unaufgeklärte

Weiſe mit dem Kopfe zwiſchen die Tragfeder und ein
Hinterrad eines Geſchirrs, das gegen 27 Uhr die
Straße paſſtrte. Ein Radfahrer, der gerade vorüber
fuhr, befreite das unglückliche Kind aus ſeiner ſchreck
lichen Lage. Die Mutter brachte den Knaben zu
nächſt zu einem Arzte und hierauf in das ſtädtiſche
Krankenhaus, wo er den erlittenen ſchweren Ver
letzungen erlag. Jm Reoſenthale wurde geſtern
Nachmittag ein unbekannter Mann erſchoſſen auf
gefunden. Der Entſeelte, deſſen Perſönlichkeit ſich
bisher nicht feſtſtellen ließ, iſt etwa 50 Jahre alt,
von mittlerer unterſetzter Geſtalt, er hat braunes
Haar, dunklen, graumelirten Schnurrbart, ſtark
vorſtehende Backenknochen. Die Kleidung beſteht
u aus ſchwarzem Cheviotanzug. Bei dem
Todten fand man ein weißes „F. L.“ gezeichnetes
a

h r e h WAns dem ſadtſchen n
für 1901/1902,

IV.
ſen. Allgemeine Armen

pflege. Der Zuſchuß der Kämmere ikaſſe betrug
7519,77 Mk., nämlich 635,47 Mk. weniger als im
Vorjahre. Das Vermögen der Armenkaſſe iſt unverändert geblieben. Laufend unterſtützt Wenn 159

Perſonen bezw. Familien mit wöchentlich 50 Pf.
bis 2,50 Mk., daneben ſind noch 8314 Kilogramm Brod, ſowie 28 860 Stück Preßtorfſteine als

Feuerungsmaterial an hieſtge Arme vertheilt worden.
Für 38 arme Waiſen wurde Erziehungs und Pflege
geld gezahlt und 11 Kinder waren auf Koſten der
Armenkaſſe im Kinderheim untergebracht. Für 4 in
der Landwaiſen Anſtalt zu Langendorf befindlich ge
weſene Waiſen hat die Armenkaſſe einen Zuſchuß zu
den Verpflegungskoſten geleiſtet. Jn den Neinſtedter
Anſtalten waren 3, in der Landesheil und Pflege

anſtalt 7

Armenwe

Uchtſpringe 7, im Landesaſyl Jerichow und
in der Blindenanſtalt zu Barby je 1 hier ortsange
hörige Perſonen untergebracht, zu deren Verpflegungs
koſten die hieſtge Armenkaſſe beizutragen hatte.

2) e Krankenhaus. Zur Deckung
des Defizits waren 2798,92 Mk. nöthig, nämlich
1047,64 Mk. mehr als im Vorjahre. Verpflegt
wurde insgeſammt 329 Perſonen, von denen 15
ſtarben. Das DienſtbotenKranken Abonnement be
nutzten 230 Herrſchaften für 263 Dienſtboten.
3) Hoſpital St. Sixti. Der Kämmereikaſſen
Zuſchuß betrug 3 598,22 Mk., nämlich 246,47 Mk.mehr als im Vorjahre. Die Zahl der Pfleglt inge
belief ſich am Jahresſchluſſe auf 26. 4) Alkers
heim. Die ſtädtiſche Sparkaſſe hatte einen Zuſchußvon 7470,76 Mk. zu leiſten. Am Jahterſa ſufe
befanden ſich im Altersheim 27 Pfleglinge, davon 10
FreiſtellenJnhaber. 5) Chriſtianen Waiſen
haus. Die Zahl der Zöglinge betrug 68, von denen
48 im Jnternat unterhalten wurden. 6) Kinder
vewahran ſtalten. Die Bewahranſtalt der inneren
Stadt bedurfte eines Zuſchuſſes von 2465,46 Mk.,
die Bewahranſtalt der Altenburg eines Zuſchuſſes von
1300,65 Mk. 7) Knabenhort. Als den
Zinsuberſchüſſ en der ſtädtiſchen Sparkaſſe mußte ein

Zuſchuß von 1118,13 Mk. entnommen werden.
8) Vereinsarmenpflege. Die kirchlichen Armen
pflegeVereine hatten folgende Einnahmen und Aus
gaben St. Maximi 392,28 Mk. Finn armen und
276,49 Mk. Ausgabe, Dom 559,64 Mk. Einnahmenund 442,49 Mk. Ausgabe, Altenburg 1078,32 Mk.
Einna ihmen und 926,32 Mk. Ausgabe, Reumarkt
93,36 Mk. Einnahmen 99 Mk. Ausgabe. Kaſſen
beſtand aus Vorjahren 192,12 Mk.) Die Einnahmen

s Vaterländiſchen Frauen Vereins betrugen im Jahre

1901 4358,26 Mk., die Ausgaben 4275,74 Mk.
die Einnahmen für die Armenküche 1153 Mk. die
Ausgaben 1141,12 Mk., die Einnahmen für das
Kinderheim 6 617,82 Mk., die Ausgaben 2357,27 Mk.
Der Herr RegierungsPräſident und der Herr Landes
hauptmann bewilligten aus den ihnen zur Verfügung
ſtehenden Fonds an hieſige bevürſtige Einwohner
Unterſtützungen im Betrage von 723 Mk. bezw.
458 Mk. Das Soolbad Dürrenberg benutzten auf
Koſten des Kreiſes im Sommer 1901 14 ſcrophulöſe
Kinder aus hieſtger Stadt. 9) Fürſorgeer
e ung. Auf Grund des Geſetzes, betr. die Für
orgeerzichung Minderjähriger, vom 2. Juli 1900,

für 5 Knaben und 4 Mädchen aus hieſtger
iet. Die Trans

die Koſten der erſten reglements-
attung ſind mit Ausnahme eines m
er LandarmenV r zu übernel



Mittelloſen hatte ihren Grund in der wirthſchaftlichen
Kriſts. An den in der Herberge eingerichteten Ar
beitsnachweis kamen Nachfrägen von *9 hieſtgen und
84 auswärtigen Meiſtern. Die meiſten
konnten beſetzt werden. Die Stadt zahlte für den
Arbeitsnachweis wieder 100 Mk.

SLokaltaceichten
Merſeburg, den 14. October 1902.

(Gerſonalnotiz.) Der Poſtaſſiſtent
E. W. Schmidt genügt ſeiner Militärpflicht als
Erſatz für ihn iſt der Poſtaſſtſtent Krebs von Halle
nach hier verſetzt worden.

Heute, Dienſtag, Abend findet im Saale des
Caſino das 5. Abonnements Conzert unſeres
Stadtorcheſters unter Leitung ſeines Directors, Herrn
Hertel, ſtatt. Das Programm enthält u. A. die
Huverture zur Oper „Tannhäuſer“ von R. Wagner
und die Sinfonie in I woll von Fr. Schubert. Wir
machen die Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes hierauf
ganz beſonders aufmerkſam.

Am Sonntag hielt der „Bürger-Geſang
Verein“ im „Tivoli“ einen Familienabend
ab, ver Dank des gut gewählten Programms als
vollkommen gelungen bezeichnet werden muß. An
geſanglichen Darbietungen wechſelten Männerchöre,
Singſpiele und Sololieder für Tenor und Sopran
miteinander ab und geſtaltete, deren vollendete Aus
führung den Abend zu einem recht vergnügten. Ein
Tänzchen bildete den Schluß dieſer heiteren Veran
ſtaltung.

V. Auf der Halleſchen Chauſſee verlor am Sonn
abend Mittag eine Hochzeitskutſche ein Rad. Die
in dem Wagen befindlichen Damen faßten das Hinder
niß von der heiteren Seite guf und blieben ſitzen,
bis der Schaden wieder ausgebeſſert war.

V. Am letzten Sonnabend Nachmittag trug ſich
der 1060ſte Radfahrer, der in der laufenden
Saiſon im „Herzog Chriſtian“ hier als Gaſt abge
ſtiegen, in das dort aufliegende Radfahrer Fremden
buch ein. Es war ein Herr aus Halle der
mit drei Damen hier durchreiſte und in deren
Geſellſchaft die vom Wirth, Herrn Engelmann,
alljährlich in dieſem Falle ſpendirte Flaſche Sekt
leerte. Die freundliche Ueberraſchung gab der
munteren Geſellſchaft Veranlaſſung, folgende Vexſe
in das Fremdenbuch einzutragen

Wer das Glück hat, kriegt den Sect.
Solches war nun nicht bezweckt,
Als wir heut nach Merſeburg,
Mit den Rädern fuhren durch
Schmutz'ge Wege, enge Wege,
Ganz vermaledeite Stege
Doch wie groß war unſre Freude,
Als der Wirth uns Radlerleute
Mit der Botſchaft überraſcht,
Jhr habt's Taufend voll gemacht.
Jetzt, da wir beim Secte ſitzen,
Jubelnd, lachend, voll von Witzen,
Laſſen wir den Wirth hoch leben
Und die Radelei daneben.

All Heil!
Unterſuchungen von erkranktem oder

verendetem Geflügel für die Mitglieder der
GeflügelZüchterVereine und für die Landwirthe
unſerer Provinz und angrenzenden Länder werden im
bakteriologiſchen Jnſtitut der Landwirthſchaftskammer in
Halle, Delitzſcher Str. 29, gegen Zahlung von 1 Mk.
vorgenommen. Die Sendungen ſind mit einem
kurzen vrientirenden Bericht verſehen direkt an das
Inſtitut zu richten, welches das Unterſuchungsreſultat
dem Einſender brieflich mittheilt. Daſſelbe Inſtitut
verſendet auch Löffler'ſchen Mäuſetyphusbazillus
an die Landwirthe unſerer Provinz für 0,50 Mk.
das Culturglas, für einen Morgen Land ausreichend.
Es werden nur friſche und wirkſame Mäuſetyphus-
Culturen abgegeben und den einzelnen Sendungen
genaue Gebrauchsanweiſung beigelegt.

Achtung! Falſche Einmarkſtücke! Schon
ſeit mehreren Tagen ſind in unſerer Nachbarſtadt
Halle falſche Einmarkſtücke in Umlauf gebracht.
Dieſer Tage wurden mehrere dieſer Falſtfikate ange
halten. Bei einiger Aufmerkſamkeit kann man das
Markſtück leicht als falſch erkennen es fühlt ſich
fettig an, hat einen eigenthümlichen Glanz
und iſt zwiſchen den Fingern bei einiger Kraft
anſtrengung biegſam; es hat höchſtens das halbe
Gewicht einer deutſchen Reichsmark; der Rand und
die Rückſeite ſind unordentlich gerundet und geprägt;
ebenſo iſt der Klang etwas blechern; das uns vor
Liegende Falſtfikat iſt ſehr oberflächlich und wenig
ſorgfältig nachgeahmt.

Ein arktiſcher Winter wird von Profeſſor
Ledochowski, Wien, prophezeit. Der bekannte Meteo
xologe erklärt: „Der kommende Winter wird
wahrſcheinlich der kälteſte und härteſte
ſein, den wir ſeit 30 Jahren erlebt haben. Alles
deutet darauf hin, wir müſſen uns auf die niedrigſte
Temperatur, die eiſtgſten Winde und den ſchwerſten
Schneefall gefaßt machen, die ſämmtlich ausnahms-

Stellen

weiſe lange andauern werden und zwar in ganz
Europa.“ Hoffentlich haut der gute Mann mit
ſeiner Prognoſe gründlich vorbei.

Ueber den Begriff des Betriebsun
falles auf dem Wege nach und vor der
Arbeit kommen immer noch wichtige, neue Geſichts
punkte zur Geltüng. So hat jetzt das Reichsver
ſicherungsamt einem Arbeiter, der ein Betriebsgeräth
mit ſich führte, daß er auftragsmäßig nach der
Arbeitsſtätte zu ſchaffen hatte, wobei er verunglückte,

die Unfallrente zugeſprochen. Jn der Begründung
wird angeführt, wie der Kläger mit dem ziemlich
ſchweren Geräth auf der Schulter den Weg nach
ſeiner auf freiem Felde belegenen Arbeitsſtätte ange
treten habe und infolge Glatteiſes gefallen ſei. Nach
der Natur der Sache müſſe daher angenommen
werden, daß das Tragen des ſchweren Geräthes, ſo
wie die dadurch bedingte Belaſtung und Behinderung
des einen Armes eine weſentlich mitwirkende Urſache
für den Sturz geweſen ſei. Jnfolge des Zuſammen
treffens zweier Umſtände, der Zweckbeſtimmung des
Weges und des Einfluſſes des Geräthes auf den
Sturz, ſei der Unfall unbedingt als bei dem Betriebe
erfolgt anzuſehen.

Oeſſentliche Schöſſengerichtsſitzung
vom 9. Oetober.

Jn der öffentlichen Sitzung des hieſigen Schöffengerichts
wurden heute die nachfolgenden Strafſachen verhandelt

Der Arbeiter Joſef Karl L. aus Neuhammer bei
Graslitz in Böhmen, geboren am 15. Dezember 1878, angeblich
wegen Bettelns wiederholt beſtraft, der ſich ſeit 27. v. M.
beim Kgl. Amtsgericht hier in Unterſuchungshaft befindet,
iſt von dem Bezirksgendarmen H. eingeliefert und auf deſſen
Beſchuldigung und anderweiten Ermittelungen angeklagt,
innerhalb der letzten 3 Monate im Inlande als Landſtreicher
umhergezogen zu ſein. Der Angeklagte wurde für überführt
erachtet und dem Antrage entſprechend zu 2 Wochen Haft
und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde verurtheilt.

2) Gegen den früheren Handelsmann, jetzigen Armenhäusler
Karl M. im Hoſpital St. Sirxti hier, geboren hierſelbſt am
21. Dezember 1836, wiederholt und zwar zuletzt im Mai d.
J. wegen Bettelns mit 3 Wochen Haft vorbeſtraft, iſt in
wiederum 2 beſonderen Fällen Anklage wegen Bettelns erhoben
worden. Der Angeklagte iſt beſchutdigt und durch die Be
weisaufnahme überführt worden, am 8. September d. J.
hier zuerſt die Wittwe Friedericke R. und den Fabrikarbeiter
Richard B. angebettelt zu haben. Beide Sachen wurden in
der Hauptverhandlung mit einander verbunden und M. zu
einer Geſammtſtrafe von 4 Wochen Haſt ſowie zur Ueber
weifung an die Landes Polizeibehörde verurtheilt

3) Der Fleiſchermeiſter Louis K. hier hatte gegen ein
Strafmandat der hieſigen PolizeiVerwaltung, nach dem er
beſchuldigt wurde, hier am 10. Auguſt d. J. ſeinen Ketten
hund in den Straßen herumgeführt zu haben, und weshalb
er auf Grund der Polizei Verordnung vom 2. Juni 1893
in 3 Mark Geldſtrafe u. ſ. w. genommen war, rechtzeitig Wider
ſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen,
womit er ſeine Freiſprechung erzielte.

H Ebenfalls freigeſrochen wurde die unverehelichte Auguſte
R. von hier. Dieſelbe war durch den RevierPolizeiſergeanten
zur Strafanzeige gebracht und beſchuldigt worden, am 23.
Juli d. J. abends gegen 71/2 Uhr auf dem Marktplatz hier
ſelbſt durch lautes Schimpfen und durch eine Prügelei mit
der unverehelichten Minna F. in ungebührlicher Weiſe ruhe
ſtöhrenden Lärm erregt und groben Unfug verübt zu haben.
Sie hatte wegen der ihr zugefertigten polizeilichen Strafver
fügung über 4 Mk. Geldſtrafe ev. 2 Tage Haft auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen.

5) Der Steinbildhauerlehrling Emil N. hier, geboren hier
ſelbſt am 27. März 1888, iſt auf Grund der S 28, 65 der
Straßen Polizei Ordnung vom 22. Juli 1878 und des
8 367 Ziffer 8 des R.Str.Geſ.B. von der Polizei Ver
waltung hier in 3 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Haft genommen
worden, weil derſelbe hier am I. Sept. d. J. abends gegen
10 Uhr auf dem Marktplatze ohne polizeiliche Erlaubniß
Feuerwerkskörper abgebrannt hatte. Deſſen Vater hatte da
gegen Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen. Der Beſchuldigte wurde zu 1 Mark Geldſtrafe,
hilfsweiſe 1 Tag Haft koſtenpflichtig verurtheilt.

6) Der Zimmermann Robert Richter in Porbitz, geboren
am 11. Januar 1871 zu Merſeburg, mehrfach vorbeſtraft,
darunter einmal wegen Betrugs, iſt angeklagt, durch eine
fortgeſetzte Handlung in Porbitz nach dem I. April 1902 in
der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu
verſchaffen, das Vermögen des Handelsmanns B. dadurch be
ſchädigt zu haben, daß er durch Vorſpiegelung falſcher That
ſache: er bekäme als Verſicherungsbeamter „am Erſten“ ſein
Gehalt in B. den Jrrthum erregte: R.. der Beſchuldigte, ſei
mit ſeſtem Gehalte angeſtellt und als ſolcher ereditwürdig
und der B. dadurch veranlaßte, ihm nach und nach verſchiedene
Waaren im Werthe von etwa 30 Mark, nämlich: eine Hoſe,
ein Jacket, einen Schirm, verſchiedene Kinderbekleidungsſtücke
und verſchiedene Materialwaaren auf Credit zu geben. R.
wurde nach der Beweisaufnahme des Betrugs nicht ſchuldig
befunden und deshalb von Straſe und Koſten freigeſpvchen.

7) Nach der Ueberweiſungsanklage der Staatsanwaltſchaft
am Kgl. Landgericht in Halle a. S. vom 28. Aug. d. J. iſt
der noch unbeſtrafte, am 17. Juli zu Eptingen b. Mücheln
geborene, in Trebnitz aufhältige Dienſtknecht Auguſt B. be
ſchuldigt, am 3. Auguſt 1902 in Trebnitzer Flur durch Fahr
läſſigkeit die Körperverletzung der Dienſtmagd Emma W. da
ſelbſt verurſacht zu haben, indem er, als eine Schaar Sperlinge
vorüberflog, einen Revolver in der Abſicht zu ſchießen, ſchuß
bereit machte, während die W. vor ihm hintrat, um ihn zu
fragen, was er in der Hand hätte und in demſelben Augen
blick der Schuß losging und die W. am Zeigefinger verletzte
Das Urtheil lautet gegen B. auf 15 Mark Geldſtrafe ev. 3
Tage Haft.

8) Der Knecht Karl E. in Burgliebenau, geb. am 23.
Juli 1878, noch unbeſtraft und der Knecht Guſtav R. in
Burgliebenau, geb. daſelbſt am 24. Juni 1877, noch unbe
ſtraft, ſind angeklagt, am 3. bezw. 4. April 1902 in Burg
liebenau A. Beide den Knecht W. vorſätzlich körperlich miß
handlt zu haben und zwar gemeinſchaftlich, indem Beide auf
W. losſchlugen, welcher unter ihnen lag und ſich nicht wehren
konnte, E. durch eine weitere ſelbſtändige Handlung den W.
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, indem er ihn mit
der Fauſt wiederholt ins Geſicht ſchlug, ſodaß W. hinfiel und

ihm das Blut aus dem Munde kam. R. wurde zit 15 Mk.
Geldſtrafe ev. 3 Tage Gefängniß und E. wurde zu 30 Mark
h hielfsweiſe 6 Tagen Gefängniß koſtenpflichtig ver
urtheilt.

9) Wegen thätlicher Beleidigung wurde der Formerlehrling
Dtto B. aus Klein Kayna, geb. daſelbſt am 18. Mai 1885,
bisher noch nicht beſtraft, auf die Anklage der Staatsan
waltſchaft in Halle vom 16. Sept. d. J. zu 60 Mark Geld
ſtrafe eb! 60 Tagen Gefängniß verurtheilt. B. war beſchuldigt
und geſtändig bezw. überführt, zu Merſeburg im Juli d. J.
die unverehelſchte Schneiderin H. und ſpäter die unverehelichte
Aufwärſerin Anna Z. in unſittlicher Weiſe beläſtigt zu haben.

Außerdem wurde noch die Privatklage M. wider St. und
H. wider Z. verhandelt.

Aus den Kretſen Merſehnrg und Guerſurt.

g. Röglitz, 10. Oct. Als neues Schulge
bäude, das im nahen Schwoitſch erbaut werden
ſollte, iſt die früher Knauer'ſche Villa, das Marien
ſtift angekauft worden. Der Preis ſtellt ſich auf
15 000. Mark; nächſtes Frühjahr ſoll das neue
Schulgebäude bezogen werden. Der Arbeits
abſchnitt auf der alten Zuckerfabrik bei
Gröbers hat vorigen Montag begonnen, auf der
neuen wird derſelbe am 14. d. M. ſeinen Anfang
nehmen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Oct. Vielfach

nebliges, ſonſt ziemlich beiteres, trockenes, kühles
Wetter. Nacht kalt mit Reif, froſtig. 15. Oct.
Fortdauer der gleichen

Gerichte
I Halle, I. Oct. (Schwurgericht.) Die letzte Sache in

dieſer Periode betraf die aus der Unterſuchungshaft vergeführte
verehelichte Arbeiter Auguſte Jano ws ki geb. Strauß aus
Brachſtedt bei Halle, 37 Jahre alt, gebürtig aus Kütten,
noch nicht beſtraft, angeklagt des wiſſentlichen Meineides. Es
lag hier der gewiß ſeltene Fall vor, daß ſich Jemand ſelbſt
einer Strafthat bezichtigte. Der Angeklagten hatte das Ge
wiſſen keine Ruhe gelaſſen und deshalb hatte ſie ſich ſelbſt
angezeigt. Wegen Gefährdung der guten Sitte erſolgte die
Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Die Ange
klagte iſt von ihrem Manne, der ſie böswillig verlaſſen hat,
rechtskräftig geſchieden. Im vorliegenden Falle handelte es ſich
um die Eheſcheidung des Amtsdieners und Flurhitters Stolle
in Brachſtedt, welche von der Frau deſſelben beantragt worden
war. Die Ehefrau Stelle wurde mit ihrer Klage abgewieſen
und zwar vornehmlich auf das Zeugniß der Janowskt hin,
die im Termin vor dem hieſigen Landgericht am 6. Juni d.
J. beſchwor, mit Stolle in geſchlechtlicher Beziehung nichts
zu thun gehabt zu haben. Befragt, warum ſie die Anzeige
gegen ſich ſelbſt erſtattet und überhaupt den Meineid geleiſtet,
erklärte die Angeklagte, Stolle habe ſie dazu erſt angeſtiftet
und de er für ſie und ihr Kind nicht geſorgt, wie verſprochen,
ſo habe ſie die Anzeige erſtattet. Gegen Stolle wird wohl
nur die Anklage wegen Verleitung zum Meineide erhoben
werden. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, jedoch
auch die Unterfrage: Konnte die Angeklagte durch Angabe der
Wahrheit ſich ſelbſt eine ſtrafrechtliche Verfolgung zuziehen 2
Das traf im vorliegenden Falle zu, ſie hätte können wegen
Ehebruchs verfolgt werden. Dem Antrage des Staatsanwalts
entſprechend, wurde die Angeklagte gelind zu 6 Monaten Ge
fängniß verurtheilt; ſie erklärte, ſich bei dem Urtheil beruhigen
zu wollen. Damit war die diesjährige Schwurgerichtsperiode,
die 10 Tage währte, beendet. Jm Ganzen handelte es ſich
um 12 Angeklagte, darunter eine Frau. Erkannt wurde auf
insgeſammt 21 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 6 Jahre 5
Monate Geſängniß. Ein Angeklagter wurde freigeſprochen.
eeeeeeeaaggcgoeoeoeeaaaaaaaaaagaegaaaeeeg

Vermiſchtes.
Streik.) Jn Folge Nichtbewilligung einer Lohner

höhung find am Sonnabend in Meerane ſämmtliche Weber,
etwa 3500 Mann, in den Ausſtand getreten. Jn deu
Spinnereien, Färbereien und Appreturanſtalten wird weiter
gearbeitet.

(Der Bürgermeiſter von Bad Nauheim,
Werner, wurde am Freitag Vormittag im Großen Teiche
todt aufgefunden.

Ein vulkaniſcher Ausbruch.) Die zu Japan
gehörige kleine Jnſel Torijina, eine der BoninJnſeln, iſt
am 15. Auguſt d. J., wie der „Tägl. Rundſchau“ aus Yoko
hama berichtet wird, der Schauplatz eines furchtbaren Ausgs
bruches eines unterfeeiſchen Vulkans geweſen, welcher
der geſammten, allerdings nur 200 Köpfe zählenden Be
wohnerſchaft der Jnſel das Leben koſtete. Die erſte Kunde
von dem ſchrecklichen Naturereigniß brachte der Dampfer
„Hyogo Maru“, der an dem für die Jnſel verhängnißvollen
Tage vorüberdampfte und deſſen Jnſaſſen hilfloſe Augenzeugen
des ſchrecklichen Naturereigniſſes wurden. Der Dampfer gab,
während er ſo nahe an das Eiland heranfuhr, wie es die
Umſtände nur zuließen, ununterbrochen Signale, die aber von
den Jnſelbewohnern Vogelfängern im Dienſte eines Kauf
manns in Tokio nicht erwidert, ſo daß ſchon damals die
traurige Vermuthung entſtehen mußte, ſie ſeien ſämmtlich der
Kataſtrophe zum Opfer gefallen. Dieſe Annahme hat ſich
ſeither als richtig erwieſen, denn eine von der japaniſchen
Regierung ſofort an die Unglücksſtätte entſendete aus dem
Kreuzer „Takaſchiko“ und dem oben genannten Dampfer be
ſtehende Expedition, an der auch Unlverſitätsprofeſſoren und
Regierungsbeamte theilnahmen, fand die Jnſel vollkommen
mit vulkaniſcher Aſche verſchüttet, ohne eine Spur ihrer ehe
maligen Bewohner entdecken zu können.

(GFurchtbares Drama.) Charlotte NisleKlein,
die Gattin des Architekten und Kunſtmalers Nisle in München,
tödtete ſich in ihrer Wohnung durch zwei Revolverſchüſſe ins
Herz. Die 42 jährige Frau ſoll ein Liebesverhältniß mit
einem 20 jährigen Studenten unterhalten haben als deſſen
Vater dies entdeckte, eilte er in die Wohnung der Frau Nisle
und machte ihr Vorhaltungen. In höchſter Aufregung griff
die Frau nach einem Revolver und bedrohte den Arzt damit
als dieſer flüchtete, richtete ſte die Waffe gegen ſich
ſelbſt. Jhr Tod erfolgte augenblicklich. Der Gatte der Frau,
welcher keine Ahnung von ihren Beziehungen hatte, befand
ſich während dieſes Vorganges ſchwer krank in einem an
grenzenden Zimmer.



(Die Unterſchlagungen bei der St. Wenzels
„Vorſchußkaſſe“ in Prag.) Die bis Sonnabend ge
Ppflogenen Erhebungen ergaben einen Abgang von 1537 061
Kronen in baar und 2 Millionen Kronen in Wechſeln. Zur
Deckung des Abgongs wurde bisher ein Betrag von 97 000
Kronen aufgebracht. Ueber die Skandalgeſchichte wird der
„Voſſ. Ztg.“ noch aus Prag gemeldet: Die tſchechiſchen
Kleritalen machen alle Anſtrengungen, um die Prager Wen
zelsvorſchußkaſſe vor dem Concurs zu bewahren. Sie ſind
dieſer Anſtalt freilich zur großem Danke verpflichtet, denn
dieſe ſtand bei allen tſchechtſchklerilalen Unternehmungen in
erſter Linie und ihre Statuten enthielten einen Abſatz mit
der Verpſflichtung, alle katholiſchen Unternehmungen nach
Möglichkeit zu fördern. Jm Saale eines der Verſchußkaſſe
gehörigen Hauſes wurden alle katholiſchen Verſammlungen
und Feſtlichkeiten abgehalten. Der verhaftete Präſident,
Monſignore Drozd, veranſtaltete alljährlich tſchechiſche Pilger
üge nach Rom und überreichte einmal namens der Kaſſe eine
luviale im Werthe von 4000 Kronen, doch erregte ſein Ver

halten in Rom in großer weiblicher Geſellſchaft der
artiges Aergerniß, daß ihm der Prager Kardinal Erzbiſchof
diesmal verbot, den Pilgerzug zu führen, insbeſondere verbot,
erihm, ſeine Wirthſch af terin nach Rom mitzunehmen. Drozd
blieb deshalb dem Pilgerzitg fern. Er hat auch ſonſt einer ſeiner
Prieſterwürde wenig entſprechendes Leben ge
führt. Er beſaß zwei Villen in der Nähe von Prag, wo er
ſehr üppig lebte. Auch der verhaſtete Director Kohont, ein
Mann von 6 Jahren, lebte auf großem Fuße. Die Schweſter
der Wirthſchaftertn Drozds iſt flüchtig. Man hat Grund an
zunehmen, daß ſie das bewegliche Vermögen Drozds mitnahm.
Zahlreiche Geheimpoltziſten verſolgen ihre Spur. Der durch
Selbſtmord in dieſem Sommer umgekommene Oberbuchhalter
der Vorſchußkaſſe, Orth, hatte 400 000 Kronen veruntreut.

Trotz ſeiner Anſtellung bei der klerikalen Bank war er jung
tſchechiſcher Stadtverordneter und bei ſeinem Leichenbegängniß
brannten in den Straßen Prags die Gasflammen. Die
Unterſchleife Drozds reichen auf 25 Jahre zurück. So lange
war er Präſident der Kaſſe. Vor den Schaltern der Kaſſe
ſtehen weinende Arbeiter, Dienſtmädchen, Wittwen, Greiſe mit
Einlagebüchern. Die Verſicherung der Beamten, daß alles
Hezahlt werden foll, wird nicht geglaubt. „Zivnostenska
Banka“, deren Verwaltungsrath Monſignore Droßd angehört,
erklärt keine Verluſte zu befürchten.

Eiſenbahnzuſammenſtöße.) Der von Mailand
kommende Expreßzug ſtieß in Vercelli bei der Einfahrt in
den Bahnhof auf eine Lokomotive. Vier Leute vom Zug-
Perſonal wurden verletzt. Der Sonnabend Abend 9 Uhr
15 Minuten in Bamberg fällige, von Frankfurt a. M. über
Aſchaffenburg und Würzburg kommende Eilzug ſtieß in der
Station Gaedheim auf einen zur Ausfahrt bereit ſtehenden
Güterzug. Nach amtlicher Mittheilung wurden zwölf Perſonen
leicht verletzt, darunter fünf von dem Zugperſonal. Der
Materialſchaden iſt bedeutend.

(Schnes m.) Aus Sysran (Gouv. Simbirsk) wird
gemeldet Bei einem Grad Froſt herrſchte in der Nacht auf
Sonnabend ein ſtarker ekurm, der die Dächer vieler
Häuſer abdeckte. Die Eiſenbahnzüge blieben 2— 8 Stunden
in den Schneemoſſen ſte Auch aus Simbirks wird ge
meldet, daß die Züge mit mehreren Stunden Verſpätung ein
trafen.

S (Blutige Zufamnenſtöße) Jn Lalineg
(Spanien) fanden neue Zuſammenſtöße hatt, auf den
Kommandanten wurde geſchoſſen. Daher wurde am Sonnabend
das Kriegsgericht proklamirt. Fünf Perſonen ſind bisher bei
den Unruhen ums Leben gekommen.

Beim Forſtdiebſtahl erſchoſſen.) Jn einem
Walde bei Culmbach wurde der Arbeiter Zimmermann aus
Forſtlahm, Vater von 6 Kindern, bei Holzfrevel ertappt, auf
Her Flucht durch einen Forſtbeamten erſchoſſen. Der Beamte
ſtellte ſich der Polizei.

(Erſchoſſen) hat ſich in ſeiner Wohnung in
e der Director der dortigen Victoria Brauerei

Speer.
Der ſpaniſche Dampfer „Gobelar“,) in Bilbao

beheimathet, iſt in der Kieler Bucht auf Grund geräthen. Zur
Hilfeleiſtung ſind Bergungsdampfer an die Unfallſtätte ab
gegangen

(Geber die Kataſtrophe von Port Elizabeth)
ird aus Kapſtadt, 10. September, geſchrieben Durch tele

graphiſche Meldungen iſt der vorgeſtern bei einem Orkan auf
Der Rhede von Port Elizabeth erfolgte Untergang des deutſchen
Schiffes „Nautilus“, wobei der Kapitän und zehn Mann
ertranken und nur drei Mann gerettet wurden, ſowie die
Strandung der deutſchen Schiffe „Thekla“, „Coriolanus“,

Hans Wagner“, „Emanuel“ und „Arnold“ in Deutſchland
bereits bekannt geworden. Die nunmehr in Kapſtadt einge
gangenen nähren Nachrichten laſſen erkennen, daß es ſich um
eine Kataſtrophe von ganz außerordentlicher Ausdehnung
handelt. In der Nacht vom 31. Aug. auf den 1. Sept. be
gann ein ſtarker Südoſtwind zu wehen, der ſich gegen Morgen
zum Orkan ſteigerte. Während in der Bay von Kapſtadt,
die dem Südoſtwind ebenfalls ausgeſetzt iſt, ſich diesmal kein
Unglück ereignete, haben die Häfen der Oſtküſte ganz beſonders
gelitten. Jn Caſt London entging der große Poſtdampfer

Briton“ nur knapp dem Schickſal, an die Küſte getrieben zu
werden. Nachdem ſchon Nothſignale gegeben und vom Lande
Rettungsmaßnahmen vorbereitet waren, gelang es dem Schiff
in letzter Minute, gegen die Wogen anzukämpfen und ſich in
die offene See zu retten. Jn Moſſel Bay konnte das
von der Oſtküſte kommende Poſtſchiff „Scot“ nicht die Ver
bindung mit dem Lande aufnehmen, ſondern mußte ſofort
weiter. Die Bark „Poſeidon“ wurde im Laufe der Nacht auf
den Strand getrieben ihre Mannſchaft mußte mittelſt
Rettungsraketen gerettet werden. Am ſchlimmſten wüthete
der Sturm auf der offenen Rhede von Port Elizabeth. Wie
der Premierminiſter geſtern im Parlament konſtatirte, ſind 17
Segelſchiffe, 16 Leichterboote, 6 kleinere Dampfboote an die
Küſte geworfen worden, etwa 70 Menſchen ſind dabei er
krunken. Von den Segelſchiffen ſind fünf rettungslos verloren,
hinſichtlich der übrigen, ſowie der kleineren Boote beſteht die
Hoffnung daß ſie wenigſtens zum Theil abgebracht werden

önnen. Noch am Montag Mittag wurde ein Schiff von
dem immer noch herrſchenden Sturme ergriffen und nach
mehrſtündigem Kampfe und dem Verluſt von mehreren
Menſchenleben an die Küſte getrieben. Von einem der in
der Nacht geſtrandeten Schiffe wurde noch am Montag, den
J. Sept., Mittags, unter den Augen der am Strande Ver
ſammelten die Mannſchaft größtentheils von den Schiffs
trümmern, an welche ſich die Leute geklammert. hatten, hinweg
gewaſchen. Die auf der Rhede befindlichen Dampfer ſind,
ſoviel bekannt, alle unbeſchädigt. Die Rettungsarbeiten ſcheinen
mit großer Aufopferung und Erfolg betrieben zu ſein, mehrere
Leute haben bei den Rettungsarbeiten ihren Tod gefunden.
Der Bürgermeiſter in Port Elizabeth hat eine Sammlung
zu Gunſten der Schiffbrüchigen veranſtaltet und öffentliche
Gebäude ſind zu ihrer Aufnahme hergerichtet.

Eine verſchwundene Jnſel) Der Befehls
haber der atlantiſchen Flotte der Vereinigten Staaten hat
unlängſt feſtgeſtellt, daß die kleine Jnſel Bermuja, die
nach großen Karten im ſüdlichen Theil des Mexikaniſcher
Meerbuſens liegen ſoll, jetzt ver en iſt, ohne eine Spur
zu hinterlaſſen. Er ſuchte den Meeresboden nach Riffen oder
Untiefen irgend welcher Art ab, konnte aber nichts finden, das
über den Verbleib der Jnſel Aufſchluß gegeben hätte. Der
Admiral hat danach für die Schifffahrt eine Anweiſung er
laſſen, daß in jenen Meerestheilen die größte Vorſicht geboten
ſei. Es beſteht nämlich die Vermuthung, daß auch dort
vulkaniſche Vorgänge mitgeſpielt haben, die ebenſo gut dazu
führen könnten, daß eines Tages durch einen heftigen unter
meeriſchen Ausbruch eine neue Jnſel entſtände, und die Gegen
wart bei einem ſolchen Naturereigniß würde für ein Schiff
nicht gerade behaglich ſein. Die verſchwundene Jnſel lag 22
Gr. 48 Min. n. B. und 93 Gr. 38 Min. w. L

(Vornehm.) Herr; „Warum habt Jhr denn den
Fabrikbeſitzer Schulze nicht in Euren Club aufgenommen
Er iſt doch aus ſehr feiner Familie und auch ſehr reich!“
Millionärſohn: „Jſt ja richtig, ſehr richtig, aber äh,
hat ſich ſein Geid ſelbſt verdient

(Auch etwas.) „Wer hat denn bei Euch den Haus
ſchlüffel, Fränzchen „Die Mamal!“ „Und den
Caſſaſchlüſſel?“ „Auch die Mama!“ „Hat denn
Dein Papa gar keinen Schlüſſel?“ „O ja, ſeinen
Uhrſchlüſſel!“

e he

Fahrplan vom 1. October 1902.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 28 M. (D.-Schnellz. I.--2. Kl.), 5. V.
6 M.. 6 U. 8 M. (1.--4. Kl), 8 U. 36 M. (Schnellz.
L.--3. Kl.), 9 U. 32 M. (1. Kl.), 10 U. 33 M.
(1.--4. Kl.), 11 U. 59 M. (I.--4. Kl.), 12 U. 42 M.
(.--4. Kl), 2 U. 17 M. ESchnellz. I.--3. Kl.), 4 U.
44 M. (1.--4. Kl.), 5 U. 9 M. (Schnellz. L--3. Kl.)
Nm., 8 U. EGSchnellz. I. 3. Kl.), 8 U. 16 M.
(2.--4. Kl.), 9 U. 8 M. (P.Schnellz. T.-—-2. Kl.), 11 U.
36 M. Kl.) Abds.(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Außerdem fahren von Halle bis Merſeburg noch
folgende Lokalzüge mit 2. 4. Wagenklaſſe:

Ab Halle 7 U. 20 M. An Merſeburg 7 U. 50 M
Ab Halle 10 U. 55 M. An Merſeburg 11 U. 14 M,

Anſchlüſſe:
Halle--Berlin: 12 U. 22 M., 3 U. 44 M. ESchnellzug),

A4 u. 45 M. (B.-Zug), 5 U., 6 U. 54 M. (D.gug), 7
3 M., 8 U. 53 M. (Schnellz.), 11 U. Vmr., 2 U. 10 M.
2 U. 46 M. (.-Zug), 3 U. 26 M. (Schnellz.), 4 U. 42 M.
(O.-Zug), 5 U. 38 M. (Schnellz)., 5 U. 45 M., 8 U.
17 M. (Schnellz.), 8 U. 50 M., 9 U. 28 M. (D.-Zug).

Halle--Letpzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
43 M., 7 U. 30 M., 7 U. 45 M. (Schnellz.), 8 U. 30 M.
(Schnellz.), 9 U. 15 M., 10 U. 22 M., 10 U. 48 M.
(Schnellz.), 12 U. 15 M. Vm., 1 U. 40 M., 3 U. 19 M.
5 U. 7 M. (Schnellz.), 5 U. 35 M. (Schnellz.) Nm.
6 N. 30 M.. 7 16 M., 8 U. 42 M. 9 U. 26 M.
Abds., 10 U. 30 M. (Schnellz.), 10 U. 50 M. (Schnellz.),
12 U. Nachts.

Halle--Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U. 10 10 u.
57 M. ESchnellz. T U. 40 M. 3 U. 45 M. 5 U.
53 M., 7 U. 14 M. (Schnellz.), 8 U. 54 M., 10 U.
42 M. (Schnellz.), 12 U. 22 M.

Halle--Hettſtedt: 4 U. 40 M., 6 U., 10 U., 2 U., 3 U.,
6 U. 30 M. 7 U. 80 M.

Halle--Sangerhauſen: 5 U. 25 M., 6 U. 57 M., 9 U.
10 M., 11 U. 2 W. 13 U. 15 M. 2 U. 15 W 3 U.
54 M., 6 U. 9 U. 30 M., 10 U. 40 M.

Halle--Halberſtadt: 4 U. 50
U. 33 M. 1 U.
18 M., 10 U. 39 M.

Halle Cottbus--Guben: 7 U. 45 M., 7 U. 53 M.,
11 U. 34 M. 2 U. 58 M., 6 25 M., 11 U. 35 M.

Nach Weißfſzenfels: 3 U. 40 M. Nachts (2.--4 Kl.), 6 U.
4 M. (1.--4. Kl.), 8 U. 6 M. (Schnellzug I. --3. Kl.),
10 U. 49 M. (1.--4. Kl.), 1I1 U. 36 M. ESchnellz.
I. 3. Kl.), 11 U. 51 M. 4. Kl.) Bm., 1 U. 35
M. (2.--4. Kl.), 2 U. 32 M. (1.--4. Kl.), 4 U. 16 M.
(Schnellz. I. --3. Kl.), 6 U. 5 M. (1I.--4. Kl.) Nm.,
8 U. 4 M. (Schnellz. I. -—3. Kl.), 10 U. 22 M. (2.--4.
Kl.), 12 U. 2 M. (I.--4. Kl. Abends.

Anuſchlüſſe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. 20 M. (P.Schnellz.), 4 U.

26 M., 6 U. 31 M., 8 U. 35 M., 9 U. 40 M.
Vm., 12 U. 35 M., 1 U. 33 M., 2 U. 20 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 4 U. 23 M. (D.-Schnellz. 1.-2. Kl.),
4 U 32 M., 5 U. 5 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 8 U.
18 M., 9 U. 4 M. (Schnellz. I. -—-3. Kl.), 11 U. 20
M. (Schnellz. I. -—3. Kl.), 11 U. 57 M. Abends.

Corbetha--Deuben: 5 U. 10 M., 6 U. 18 M., 8 U. 40 M.,
3 U. 8 U. 17 M.

Rippach-Lützen: 5 U. 45 M., 9 U. 2 M., 11 U. 30 M.,
3 U. 40 M., 8 U. 50 M.

Weißenfels Zeitz: 4 U. 10 M., 7 U. 10 M., 8 U. 38 M.,
11 U. 22 M., 12 U. 30 M., 2 U. 4 M., 4 U. 46 M.,
8 U. 29 M., 12 U. 40 M.

Naumburg Teuchern: 6 U. 42 M., 1 U. 38 M., 5 U.
3 M., 8 U. 50 M.

Naumburg Artern: 5 U. 24 M., 9 U., 1 U. 15 M.,
8 U. 40 M., 5 U. 5 8 U. 52 M.

Merſeburg Mücheln.
ab Merſeburg 645 1055 235 613 820
„Niederbeung 657 1106 247 6228382

Frankleben 705 1113 256 628 839
„Wernsdorf 716 1121 37 634 8as
„Neumark Bedra 723 1127 314 640 858

Lützkendorf 734 1134 324 646 900
an Mücheln 70 II 320 601 906

Mücheln Merſeburg.
ab Mücheln 457 815 1155 34a5 705

Lützkendorf 505. 829 1201 355 711
NeumarkBed e 512 8836 1207 402 718

„Wernsdorf 519 846 1218 409 72
Frankleben 527 857 e 73„Niederbeuna 534 904 1225 424 740

an Merſeburg 548918 1234 488 752
Merſeburg Schafſtäst.

ab Merſeburg 650 1054 254 820
Knapendorf 721108 3884
Milzau 7 u II 315 SLauchſtädt neneGroßgräfendorf 7411142339904

an Schafſtädt 750 II za 9us

Schafſtädt Merſeburg.
ab Schafſtädt 455815129566

Großgräfendorf 5o6 821 I G
Lauchſtädt S 12Milzau 529 858104 714Knapendorf 537 908 111 721

an Merſeburg s 9212736Lauchſtädt Schlettau.
ab Lauchſtädt 510 837 1223328

Delitz a. B. 550 8481234 334
Benkendorf 601 857 1243 360

Holleben Beuchlitz 615 907 1253 Zas
an Schlettau 620915 101 s

Schlettau Lauchſtädt.
ab Schlettau 730. 940232 620Holleben Beuchlitz 7200 951 241 629

Benkendorf 752 1008 251 640
Delitz a. B. 801 1012 258 Gas

an Lauchſtädt 8183 1024308 701

h erreeee n hDurchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 5. bis 11. October 1902.

(Pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 15,20 14, Heu 6,50 6,Roggen 15,20 13,75 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 17, 14,00 Rindfleiſch(Keule) 1,40 1,30Hafer 15/50 1450 do. (Bauch) 120 1,10
Erbſen, gelbe 18, 12, Schweinefleiſch 1,60 1,50
Bohnen 20, 14, Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30, 12, Hammelſleiſch 1,40 1,30Eß- Kartoffeln 5,00 4,50 Speck (geräuch.) 2,00 1,80
Richtſtroh 4,00 3,60 Butter 2,40 2,20
Krummiſſtroh 3,00 2,50 Eier pro Schock 4,80 4.40

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 5. bis 11. October 1902.

pro Stück 10,50 Mk. bis 18, Mk.

B J enene Nachrichten.
Greiz, 13. Oct. (H. T. B.) Geſtern Abend

entſtand, wie die „Gr. Neueſt. Nachr.“ melden,
infolge Exploſton einer Petroleumlampe ein Groß
feuer, welches einen Theil ver Marktſtraße, im
Ganzen zwölf Häuſer einäſcherte. Menſchenleben ſind
nicht zu bekläagen, der Schaden wird auf 7—800 000
Mk. veranſchlagt.

Paris, 13. Oct, Die Meldung eines Blattes,
das gelbe Syndikat habe Revolver und Patronen an
ihre Anhänger vertheilt, um ſich gegen die Ausſtändigen,
die ſie verhindern würden zu arbeiten, zu ſchützen
wird von zuſtändiger Seite für unbegründet erklärt.

Cahors, 13. Oct. Soreille hielt hier in
einer öffentlichen Verſammlung eine Rede, in welcher
er den Ausſtand der Art und Weiſe zuſchreibt, wie
die Geſetze über die Arbeit auf Lohnkurzungen ange
wendet würden.

Haag, 13. Oct. General De Wet iſt geſtern
Abend nach Brüſſel abgereiſt, um Botha und
Delarey nach Paris und Berlin zu begleiten

Newyork, 13. Oct. Trotz der ablehnenden
Haltung der Beſitzer von Kohlengruben werden noch
immer Verſuche zur Beilegung der Streitigkeiten ge
macht. Der Kohlenmangel wird bereits ſchwer
empfunden. Jn vielen Städten ſind Kohlen an Arme
zu billigen Preiſen verkauft worden.

Lotterie.
Die beliebten Berliner Looſe à 1 Mark der

techniſchen Commiſſion für Trabrennen ſind wieder zur Aus
gabe gelangt und erfreuen ſich ſchon jetzt einer ſehr lebhaften
Nachfrage, ſpricht doch diesmal nicht nur allein der billige
Loospreis von nur 1 Mark, ſondern auch insbeſondere der
verbeſſerte Spielplan durch ſeine garantierten und bedeutend
vermehrten Gewinne mit. Es iſt nämlich den Wünſchen des
Publikums Rechnung getragen, daß der Verkauf der Gewinn
pferde mit 70 Prozent des angegebenen Werthes garantirt
wird. Der erſte Hauptgewinn ſteht im Werthe von 10000
Mk., dem ſich weitere 6038 Gewinne von 6 000 Mk.
5000 Mk., 4000 Mk., 24 3000 Mk., 5 von 2000 Mk.
uſw. anſchließen. Die Berliner Looſe à I Mark ſind bei
hieſigen Verkaufsſtellen und bei dem General Debit Lud.
Müller Co. in Berlin, Breiteſtr. 5, zu haben.

Reclametheil.
Forman (Schnupfenäther) kliniſch
erprobt und ärztlicherſeits mehrfach als

geradezu idegles Schnupfenmittel
bezeichnet! Bei leichtem Schnupfen

FormanWatte (Doſe 30 Pfg.) Jn
hartnäckigen Fällen FormanPaſtillen

zum Jnhaliren 50 Pfg. Wirkung
rappant! In allen Apotheken. Man

7 frage ſeinen Arzt.

Der Spielplan iſt geändert,
weil Herr Banderini wegen Heiſerkeit abgeſagt hat.

Solche und ähnliche Ankündigungen lieſt man alle
Tage zum Aerger des Publikums, der Direction und
der Künſtler ſelbſt. Und doch ließe ſich jeder Heiſerkeit
und damit der Nothwendigkeit einer Abſage leicht be
gegnen, wenn Sänger und Schauſpieler ſich an den
ſtändigen Gebrauch von Fay's ächten Sodener
Mineral- Paſtillen gewöhnen wollten. Dieſelben

e üben auf den Magen Und Darm einen äußerſt wohl
thuenden Einfluß aus. Die Schachtel koſtet nur 85 Pfg.
und iſt in allen Apothek., Drogerien u. Mineralwaſſerhanda
lungen zu haben.



An z e i gen. g e z Eine Wohnung iſt zu vermiethenFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Veuwuma rats 30.Publikum ge enüber keine Wer worin 43 m Eine Wohnung, T. Etage, 2 Stuben, KammerPubli J g n Für e eit I n Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. Jan
1903 zu beziehen Clobigkauer Str. 11.Dank. Allen Denen, die o durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Kleine Wohnung zu vermiethen u. T.

S Genuß mangelhafter, ſchwer ded ine zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch zu beziehen Breiteſtraßze
Für die überaus zahlreichen unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: Moll Wohnung e. Schlafgimmer

Beweise herzlichstor Theil Magenkatarrzh, Nagenkerampf, Magenscehmerzen, sehwere zu vermiethen. Zu erfragen t
nahme beim Hinscheiden unse- Verdauung oder Versehleimung, de Weißenſelſer Str. 4, part.res lieben Entschlafenen, des zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel em pfohlen, deſſen vorzügliche

e Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es t der J Etg l Rilte terte 3Genoral-Inspektors h e (age e lerur.Krausse, Hub rrt Allx ich ſche Krü atte iſt u e zu vermiethen und 15. Nov.oder April 1903 zu beziehen.e eſſen ter Herrfurtha.sagen Wir hiermit unssren mit gutem Wein bereitet, und ſtürkt und belebt. den Verdaunngs- Ein Togis i vermiethen und Nenfahr zu
innigsten Dank. organismus des Menſchen. Hräuter- Wein beſeitigt Verdauungs beziehen. Zu erfragen bei

ſtöxungen und wirkt fördernd auf die Nenbildung geſunden Blukes. Frau Bartel. Rathskeller,Die trauernden Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter Weins werden Magenübel meiſt ſchor See e
Minterbliebenen. ne e n n n n Aen rer in zu S eret i HinerſraſeSymptome, wie Kopfſhmrerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blühnngen, Aekeit mit G Gebreches die bei roniſchen Bernene ten) Magenleiden um ſo heftiger e e S du Dann S zetz

tn an oft nach einigen Mal Trinken. e Straße ie age WeiſtenI a n K. S und deren unangenehme Fol wie Veklemmung, felſer Straße 8 ſind zu vermiethen und ſoſortZurückgekehrt vom Grabe meines lieben tuhlverſtopfung e r ne r chlagoſtgkeit. u beziehen. Näheres Markt 34 im Contor.Mannes, unſeres guten Vaters Schwieger u. n neten in e erer, Milz und Pfortad m (Hätnorr hvidalleiden) 2 VWohnungen, zu 165 u. 200 M zu ver

Großvaters, können wir es nicht unterlaſſen. werden durch Kräuterwein oft raſch beſeitigt. Kräu er Wein behebt Anverdar rich miethen und J. October oder ſpäter zu beziehen.
unſeren aufrichtigſten Dank auszuſprechen. Dant keit und entfernt durch leichten Suh t Stoffe aus den en und G Gedärmen. Näheres r e Strafe 2 a
dem Herrn Paſtor Schumann für die troſtreichen Hageres bleiches Ausſehen, B nemangeh, En ung ſind weiſt d eralte di ſ
Worte am Grabe, ſowie allen Denen, die ſeinen olge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blut bi ildung und eines krankhafter ler aen r
Sarg ſo reich mit Blumen und Kränzen ſchmückten der Leber. Bei Appetitloſtgkrit, unter nerusſer innere und 5 iths iſt in der 1. Etage e eine Stube nebſt Küche zu
und ihn zur letzten Ruheſtätte geleiteten. h urrſtümnmung, fotwke häufigert Kopfe c chen o t vermiethen und ſofort zu beziehen.

Blöſien, den 11. October 1902. ſolche Perſonen langſam dahin. Kräutert wein giebt der geſch n nDie trauernden Hinterbliebenen friſchen Jmpuls. Kräuter Wein ſteigert den Äppetit, wegt S n Er o nngsgeſuch.nährung, c den Stoffwechſel an, beſchleunigt die Blutbildung, beruhigt die e a Eine See beſtehend aus 2 Stuben,
Dore theso Aue Nerven und ſchafft neue Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchr eiben 2 Kammern, Küche und Zubehör, wird zumgeb. Heſſelbarth nebſt Kindern beweiſen dies er Mein haben t c Mr. und n S S zu in e 9 v Offerten

v e Helene Kräuker- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 175 in der mit Preis bitte in der Exped. d. Bl. u. Lgee e d Kann en Apotheken von Merſeburg anchtädt Mücheln Schafſtärt Deurtſ h e al niederzulegen.
ein unehel. S. Hetraut; der Kgl. a Querfurt Schkeuditz Jöllnitz, Lützerr, e dt, Nürrenkers. Ein denmeiſter F. H. G. Brückner mit Frau M. A. M. Weiſtenfel, Falle Leipzig u. J. ſowie in allen größeren und kleineren Orten nSchöllner geb. Hoffmann; der Tiſchler F. K. ganz d e HUrten, et r W ar 3 ohr zu e u.
Knobloch mit Frau A. L. Cl. geb. Seiferte Auch verſendet die der e ilw le Zu ins im Engr GSollhardteſte. 15.der Tapezierer und Decorateur K. T. A. Lintzel 5 und mehr Flaſchen m Wein zu t u 7 737mit Frau M. geb. Erbert; der Jngenteur und Deutſchlands porto und kiſtefrei. Mindeſtquantum im En erſand ſin alſo 3 Fla aſchen. Fum n les Sunmer

Chemtker G. F. K. L. Schacht mit Frau F. L. h Vor Nachahmungen wirs gewarnt d vgeb. Ebeling. Beerdigt: eine unehel. T. Man e ausdrücklich zu vermiethen und ſofort zu beziehen

ehe e 3 u v u ar z Markt 25die jüngſte T. des Bäckers Bedewitz Mubert VUBvfel'sehen n rerenStasdt. Getauft: Kurt Otto S. des e nSchuhmachermſtr. Weiſe; Anna, Tochter des Mein Kräuter Wein iſt kein Geheimmittel e 284 aGen.Commiſ.Zeichners Haupt Ernſt Richard 450,0, Weinſprit 100,0, Glyeerin 100,0, Ro 240,0 Ebere nen d S ch nd ohne e e guch
S. d. Handarb. Schmidt. Beerdigt. die ſaft 320,0, Fenchel. Anis Helenenwurzel, amerik. Kraftwurz Enzianwutzel, Kalmu nſtraſe
Denn Pfeiffer der jüngſte S. des Handarb. wurzel as 16,0. Dieſe Beſtandtheile a man.

enemann.
Mittwoch Abend 8/4 Uhr der n

r

i un immer
zur Heimath Vibeiſtunde Prediger Jordan t vermiethen Warkt 16, II.Neumnrkt. Getauft: Karl Walter tS. des Steinbildhauers Kreiſche Beerdigt: e a e e mö hie es Zimmer
ein unehel. S. mit Schlafſtube in beſſerem, ruhigem Hauſe ſoAltenburg. Getauft: Helene Elſe, fort We ſpäter zu vermiethen
Des Dachdeckers Epheſer; F Geor. t W a e Str. 32, part.S. des Tiſchlers a ik ider e sutigen zröffne 9T. des Schloſſers Wege Arthur Karb Hermamn, S 9 Mö chS. des Handarb. Murre. Getraut: der 38 e n e Paar hrau e Ob en,Schriftſetzer Johann Ernſt Friedrich Hübner G Se S Täubin mit Fußring, Sonntag entſlogen
mit Frau Agnes Helene Ida geb. Kaiſer. e Wiederbringer erhält Belohnung
Beerdigt: der General Inſpector Chriſtoph 5 1 i N. Liusenſtrafze 12.Wilhelm Krauße. p rFiviſſſaneregſſter der Gras Merſeburg Gis aretten reisgekröntvom 6. bis 12. October 1902. i
Eheſchließungen: der Bäcker t k 8 zFranz Taube mit Margarethe Heilmann, Damm S un ne

en e c Denen e e e ne bestrenommirter Firmen. le

ch ü 8 t pRern Soler geh en Wunhe, Unternehmen gütigst unterstü zu ehe unch em
der Jngenteur und Ctemiker Guſtav Fritz 5 pfehle wien unter Zusiohera streng eeller, auf- Oemisen annt Kommen A.

ne n Schacht mit Friederike Louiſe merksamer Bei enung. e e die See eeling, Cöslin der ſhler Fried. ich Carl r taher t e et en ung beiKnoblah mit Anna Leute Clara Seiſert, Bereebrrs on t getoter 9992 SAnnenſtr. 16; der See erer und Deren Hochachtungsvoll ne Braueht sieh Ausserst sparsam Nur echt

mich in meinem
d 5

S c

Karl Tobias Alfred Lintzel mit Marie Erbert, a rothen Dosen a 10 und 20 Pfg. BeiNeumarktsthor 2; der Schriftſeher Johann Ernſt e. e Muſche's wiſſe iſt das vorzüglichſteFriedrich Hübner mit Agnes Helene Jda Kaiſer, e Pr t der Neuzeit und empfiehlt ſich durch
Karlſtraße 36. hr glichen Eigenſchaften von ſelbſt.Geboren: dem Fabrikarb. Ulrich ein S. G n eralDepot und EngrosLager für Kreiskl. Ritterſtr. 16; dem Dreher Liebing eine T. g e e M rg beir. Ritterſtr. 21 ein unehel. S; dem Handarb. Bani er S NeumarktDrogerke:nauth eine T., Saaiſtr. 2; dem Drechslermſtr. Verhaufeſtellen bei:dDammer ein S., Markt 77 dem Zimmermann Hol, Anuetton un en eitst auf. E. Kämmerer, Schmsleſtr, Leopols Meißz

en m e m le vr S l 9 ner, kl. Ri er A. Welzel, Domplat,eſtorben: des Handarbelters Blume T., Th. Sieber, Halleſche Str.2 J., Saalſtr. 2; die Wittwe Pfeiffer geb. Heute Dienſtag, Sjähr. br. Stute, 160 Ctm. iſt C. Muskat, Oberbreiteſtr,
Träthner 77 J., Sand 2; der General In ch ittags 3 her ſofort preiswert h zu verkaufen. Gefl. Anfr. Fried, Tenbner, Steinſtr, Jul. Trommer
ſpectör Chriſtoph Wilhelm Krauße, 51 J., ſoll t r Ich a latze d e e Knteralteharge E. Dennicke Vahnhofſtraße,
an der weißen Mauer 8. Bern s Hirſchfeld ſchen Bauplatze W n Läuferſchwein Wieder Peege r Mauer 13e,

W zu verkaufen A. Fauft, Burgſtr. Carl Heſſelbarth HelZwan g8 Vor gteiger n 9 e Banholz De gert t Nr. A. gruse, Ww. en Aieg ehe
e v Carl Hecken, RoßmarktHiens g. c. der er. öffentlich meiſtbietend verkauft werden. en erhen o. n un ehe ehe Carl Schenidt, Unteraltenburg,

e zu v a 34 evorenittags 30 Ule, Kongreien Sacngen. Preis 39 Thlr. BHreiteſtrafte 12. r Matverſteigere ih in Gaſthof Zum Deutſchen Téchnikcum Hainichen Ein Hherrſchaſtſches Logis, T Eiage, Nähe u Windberg
Kaiſer“ hierſelbſt Ankenſtraße t. Masch.- e e re des Marktes, vom I. April an zu vermiethen. Ka ufwann, Walkendorf

o r. 2 V dorfSchreibſerretair, e Zu erfragen bei Herrn e Kötzſchen,
Gatte y Gram sen., Teichſtr. 2/3. J. Döllnitz,ginati. Operautsieht. S afmann,I kl. Tiſch, 1 Tiſchdeche za e Hinter der Waſſerkunſt. Schutnine uns Sag

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung. Jeden c und Freitag Abend ſt Parterr r uns e et kanfsſtellen werdenMerſebing den 11. October 1902. S W Zimm nit Gar chem Zubehör e vergeben.anumanm, Gerichtsr vollzieher. 99 e e für Mark m zu i und Nur in dieſen Ve Sellen irt Original

bezi allein echt.Soolweidlei i Verkan e er
ſoll Die Sooluriden der Gemeinde Wallendorf

vollen

An
itlich meiſtbietend verkauft werden. ingungen a dem Termine Ein gut erhaltenes,Eanmelpas I sWahenderf )2. M.

Rede ton,
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